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59. Jahrg. 


Die erſten Sejmwahlen 


nach der „autoritären“ Wahlordnung. 


Die erſten Sejmwahlen nach der neuen Wahlordnung 
des autoritären Regiments ſind abgeſchloſſen. Es ging — mit 
geringen Ausnahmen — nicht um die Wahl von Kandi⸗ 
daten, ſondern um eine Erklärung für oder wider die von 
der Regierung mittelbar oder unmittelbar aufgeſtellten 
Männer ihres Vertrauens. Die entſcheidende Frage, die 
dem Wähler vorgelegt wurde, lautete alſo nicht: Soll ich 
Herrn X oder) wählen?“ — fie hieß vielmehr: „Soll ich 
überhaupt wählen, oder ſoll ich die Wahl boykottieren?“ 
Wie groß die Wahlbeteiligung in ganz Polen war, ſteht noch 
nicht feſt. Im Wahlkreiſe Bromberg betrug ſie nur 40 
Prozent aber die entſprechenden Ziffern in Weſtpolen mit 
ſeiner ſtarken Oppoſition ſind nicht maßgebend für die ge⸗ 
ſamte Republik. Auch muß wohl beachtet werden, daß nach 
dem Willen des Miniſterpräſidenten eine offene Wahl⸗ 
agitation gar nicht oder nur in geringem Ausmaß ſtatt⸗ 
geſunden hat. 

In Weſtpolen haben die Dentſchen die Wahlbeteiligungs⸗ 
Ziffer und auch die Wahl der Abgeordneten entſcheidend be⸗ 
einflußt. Leider haben wir bei der ungünſtigen Wahl⸗ 
ordnung keine eigenen Abgeordneten in den Sejm entſenden 
können; aber wer die Ziffern zu leſen verſteht, muß erkennen, 
daß unſere Stimmen keine nebenſächliche, ſondern eine 
maßgebende Unterſtützung geweſen ſind. Wir geben der 
Erwartung Ausdruck, daß der Beweis der ſtaats bürgerlichen 
Achtung, der von deutſcher Seite geliefert wurde, von der 
Gegenſeite mit der gleichen Achtung gegenüber dem Staats⸗ 
bürger deutſchen Stammes beantwortet wird. 


Zwiſchenfälle bei den Wahlen. 
Ein amtlicher polniſcher Bericht. 


Warſchau, 9. September. 
biet Polens wickelten ſich die geſtrigen Wahlen zum 
Sejm in Ruhe ab, mit Ausnahme einiger Ortſchaften in 
den Wojewodſchaften Warſchau und Poſen, wo es zu 
ernſthafteren Ausſchreitungen kam, die durch 
die Jugend der Nationalen Partei und durch 
Kommuniſten hervorgerufen wurden. Auf dem Gebiet 
der Kreiswahlkommiſſion in Powieſie im Kreiſe Skiernie⸗ 
wice kamen aus Warſchau ſechs Leute, die ſich in das Haus 
eines gewiſſen Gaſzkiewicz, eines Mitglieder der Nationalen 
Partei, begaben. Man ſammelte mehrere Ortsbewohner 
und verübte einen Überfall auf das Lokal der 
Kommiſſion, wobei die telephoniſche Verbindung 
Mfsczonow—Rawa zerſtört wurde. Da die Gruppe der 
Angreifer, die ſich aus 30 Perſonen zuſammenſetzte, be 
waffnet war, ſchritt man zur Verhaftung ihrer An⸗ 
führer. Als einer der Feſtgenommenen die Flucht ergriff, 
und den Haltruf der Polizei unbeachtet ließ, machte der 
Polizeibeamte von ſeiner Schußwaffe Gebrauch. Der Ver⸗ 
letzte, ein gewiſſer Mrowezynſki ſtarb auf dem Wege nach 
dem Krankenhaus. Fünfzehn Perſonen wurden 
feſtgenommen, die beſchädigte Telephonleitung wurde 
wieder hergeſtellt. g 

In Skierniewice zerſtreute die Polizei eine 
Gruppe von 60 Jungen aus der Nationalen Partei, die ſich 
auf dem Markt verſammelt hatte, um die Lokale der Wahl⸗ 
kommiſſionen zu demolieren. Es wurden vier Per⸗ 
ſonen verhaftet. Als die übrigen ſich abermals zu⸗ 
ſammenrotteten und den Weg in Richtung nach der Ge⸗ 
meinde Dole einſchlugen, nahm man 20 Per onen 
feft. Sowohl in Powieſie als auch in Skierniewice herrſcht 
augenblicklich vollkommene Ruhe. 

In Viktorsan (Wiktorowko), Kreis Wirſitz, über: 
fiel eine bewaffnete Bojöwka der Nationalen Partei 
das Wahllokal. Nachdem die Tür ausgebrochen worden 
war, vernichteten die Angreifer die Wahlakten und demo⸗ 
lierten das Lokal. Die aus Lobſens entſandte Po⸗ 
lizeipatrouille wurde mit Schüſſen empfan⸗ 
gen. Zwei Perſonen wurden verletzt. Verhaftet 
wurden 14 Perſonen. 

In Dreidorf (Dzwierzuo), Kreis Wirſitz), drang 
eine Gruppe von einigen Anhängern der Nationalen Par⸗ 
tei in das Wahllokal ein und vernichteten die Wahl⸗ 
ur ne, ſowie die Wählerliſten. Die Angreifer begaben 
ſich hierauf nach Ferdinandshof (FJerdynandowo) im 
Kreiſe Wirſitz, wo ebenfalls die Wahlurne und die 
Wahlakten vernichtet wurden. Auch in Buchholz 
(Bukowo) im Kreiſe Wirſitz drang eine andere Gruppe 
dieſer Partei am Nachmittag in das Wahllokal ein. Der 
Naum wurde demoliert, die Wahlakten wurden vernichtet. 
Zwei Beamte des Wahllokals wurden verletzt. Während 
die in Viktorsan verhafteten Perſonen abgeführt wurden, 
wurde die Polizei durch bewaſfnete Au⸗ 
greifer, Mitglieder der Bojöwka der Nationalen Partei, 
überfallen. Es wurden Schüſſe ausgetauscht, wobei 
zwei Perſonen ſchwer verletzt wurden, die dann im Kran⸗ 
kenhaus ihren Verletzungen erlagen. 

In Schroda (Südpoſen) wurde in einem Lokal eine 
Flaſche mit übelriechender Flüſſigkeit zerſchlagen, und in 
Bromberg wurden zwei Petarden geworfen. In mehre⸗ 
ren Ortſchaften wurden Kundgebungen und das Aus⸗ 
hängen von Transparenten verhindert. * 


N 


(PAT) Auf deni ganzen Ger 


Vor der Schule in Brzeznica in der Wojewodſchaft 
Kielce warf ein unermittelter Täter eine Exploſiv⸗ 
ladung, durch die bei der Exploſion die Fenſterſcheiben 
zertrümmert wurden. Menſchen ſind dabei nicht zu Scha⸗ 
den gekommen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Die erſten Ergebniſſe. 

Warſchau, 9. September. (PAT) Nach den bis jetzt 
vorliegenden nicht offiziellen Mitteilungen werden in den 
Seim einziehen: Aus dem Bezirk Nr. 45 (Wilna) Sta⸗ 
niſtaw Hermanowicz und Iſak Rubinjstain, aus dem Be⸗ 
zirk Nr. 46 (Wilna) Stadtpräſident Dr. Wiktor Maleſzew⸗ 


ſki und die Publiziſtin Wanda Pelczynſka, aus dem 


Bezirk Nr. 47 (Kreiſe Wil na, Trocki, Swieciani) General 
Lucjan zeligowſki, Janina Pryſtorowa und Edward 
Hauroginſki, aus dem Bezirk Nr. 17 (Lodz), der ehemalige 
Abgeordnete Ludwik Waſzkiewiez und Michal Wymyſlowſki, 
aus dem Bezirk 70 (Lemberg) die ehemaligen Abgeord⸗ 
neten Wagner und Sommerſtein, aus dem Bezirk Nr. 71 
(Lemberg) Dr. St. Oſtrowſki und Dr. Wl. Byrka, aus 
dem Bezirk Nr. 20 (Kaliſch⸗Turek) General Dr. Velcian 
Slawoj⸗Skladkowſki und Felix Karsnicki, aus dem Bezirk 
Nr. 80 (Krakau) Boleſtaw Pochmarſki und Robert 
Jahoda⸗Zöltowſki, aus dem Bezirk Nr. 81 (Krakau) der 
ehemalige Abgeordnete Wi. Starzak und Alexander Jacyn⸗ 
ſki, aus den Bezirken 93 und 94 (Poſen Stadt) Dr. 
Leon Surzynſki, der ehemalige Abgeordnete St. Mröz, 
Jözef Glowacki und Brunon Sikorſki, aus dem Bezirk 
Nr. 38 (Lukow) der ehemalige Abgeordnete Oberſt 
Miedzinſki und Stefan Tatarezak, aus dem Bezirk Nr. 24 
(Kielce) der ehemalige Vizemarſchall St. Car und Henryk 
Chyb, aus dem Bezirk Nr. 69 (Stryj) Dr. Broniſtaw Wi 
ciechowſki und Dr. Trojan Kornel, aus dem Bezirk Nr. 62 
(Zloczöw) Stefan Trachek und Wi. Kuzmomjfi, aus dem 
Bezirk Nr. 4 (Warſchau Stadt) Roman Krukowſki und 
Wojeiech Stpiczynſki, aus dem Bezirk Nr. 104 Gdingen 
Boleſtaw Formella und Jözef Kaminſki, aus dem Bezirk 
Nr. 1 (Warſchau Stadt) Miniſter Marjan Zyndram 
Koscialkowſki und Antoni Snopezynſki, aus dem Bezirk 
Nr. 15 (Lodz) Leib Minzberg und Jözef Trafkowſki, aus 
dem Bezirk Nr. 16 (Lodz) Marjan Wadowſki und Alfred 
Bilyk, aus dem Bezirk 2 (Warſchau) Wackaw Wyslicki 
und Franeiſzek Urbanfti, 

aus dem Bezirk 3 (Warſchau) Zygmunt Gardecki und 
Jan Hoppe, aus dem Bezirk 5 (Warſchau) Miniſter⸗ 
präſident Skawek und Wlodziemierz Szezepanſki, aus dem 
Bezirk 6 (Warſchau⸗Praga) Eugeniuſz Jukowſki und 
Andrzej Wierzynſki, aus dem Bezirk 102 (Graudenz) 
Tadeuſz Marchlewſki, aus dem Bezirk 99 (IJno⸗ 
wrocka w) Antoni Michalſki und Michal Szulezewſki, aus 
dem Bezirk 100 (Bromberg) Zygmunt Sioda und Juljan 
Dudzinſki, aus dem Bezirk 103 (Konitz) Roman Stamm 
und Czeſtaw Galka, aus dem Bezirk 33 (Lublin) Bole⸗ 
law Swidzinſki und Wactaw Haczynſki, aus dem Bezirk 
33 (Puka wy) Juljan Ryz und Jan Gtodkowſki, aus dem 
Bezirk 101 (Thorn) Jan Slaſki und Stefan Matuſiak, 
aus dem Bezirk 97 (Oſt ro wo) Marjan Gladyſz und 
Franeiſzek Garftecki, aus dem Bezirk 43 (Suwalki) 
Adam Koe und Michak Lazarſki, aus dem Bezirk 56 (Luck) 
Dezydery Szmoczkiewicz und Sergiuſz Tymoſzenko, aus 
dem Bezirk 86 (Neu⸗Sandez) Jakob Bodziony und Jan 
Lobodzinſki, aus dem Bezirk 12 (Plock) Antoni Hane⸗ 
bach und Klemenz Koczorowſki, aus dem Bezirk 10 (Sierpe) 
Broniſtaw Chojnacki und Bogdan Chelmicki, aus dem Be⸗ 
zirk 49 (Oſzmiana) Wlad. Kamiüſki und Jan Myslinſki, 
aus dem Bezirk 89 (Kattowitz) St. Ligon und Tadeuſz 
Kopeé, aus dem Bezirk 91 (Rybnik) Ludwik Piechoczek 
und Jan Koj, aus dem Bezirk 44 (Kroſno) Jerzy Bo⸗ 
lad und Wiktor Martynowſki, aus dem Bezirk 40 (Bialy- 
ſtok) Miniſter Rajchman und Pawel Danowſki, aus dem Be⸗ 
zirk 41 (Oſtröw Mazowiecki) Henryk Meſſing und 
Jozef Gromada, aus dem Bezirk 88 (Kattowitz) Ignacy 
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Vier neichlojfene deutſche Privatſchulen 

Wir haben gern davon Kenntnis genommen, daß die 
Volksſchulen in Konitz und Dirſchaun mit dem neuen 
Schuljahr den Unterricht wieder aufnehmen konnten. Dies 
erfreuliche Ereignis bedeutet jedoch keine Vermehrung der 
Schulen mit deutſcher Unterrichtsſprache; der Zuwachs wird 
weit übertroffen von den Verluſten, die das wechſelnde 
Schuljahr gebracht hat. 

Mit den Ferien (zum 15. Juni) mußten auf Anord⸗ 
nung des Schulkuratoriums Poſen vier einklaſſige 
private Schulen ihren Betrieb einſtellen. In Lubin 
(Kreis Koften), einer Schule mit 26 Kindern, waren die 
bisher in einem Privathauſe benutzten Schulräume als 
unzulänglich erklärt. In Grzebieniſko (Kreis 
Samter) mit 30, in Michalcza (Kreis Gneſen) mit 65 
und in Gonice (Kreis Wreſchen) mit 25 Kindern wurden 
den deutſchen Schulen die kommunalen Schulgebäude nicht 
wieder überlaſſen; dieſe Häuſer ſollen künftig wieder für 
ſtaatliche Schulen mit polniſcher Unterrichtsſprache in An⸗ 
ſpruch genommen werden. 


Nowak und Jan Przykling, aus dem Bezirk 29 (Sandomir) 
Jan Wofeik und Dr. St. Krawezyäſki. 


Das Ergebnis im Wahlbezirk 100. 
(Bromberg Stadt und Land, Wirſitz, Kolmar.) 


Nach dem nichtamtlichen Ergebnis wurden im ganzen 
Bromberger Bezirk bei der geſtrigen Wahl abgegeben für: 
1. Rechtsanwalt Sioda 37653 
2. Dudzinſki 30 320 
3. Malicki 16 576 
4. Dankowſki 10 572 
5. Fauſtyniak 13 202. 


Von rund 160 000 Wahlberechtigten haben etwa 40 Pro⸗ 
zent ihre Stimmen abgegeben. Gewählt wurden Sioda und 
Dudzinſki. 

Der Polizeikommandant von Lobſens verletzt. 

Während der Wahl kam es in Lobſens zu Zu⸗ 
ſammenſtößen, wobei der Polizeikommandant 
Franciſzek Oſtrowſki duich einen Revolver⸗ 
ſchuß leicht verletzt wurde. Es iſt bisher nicht feſtgeſtellt, 
ob der Schütze auf den Beamten angelegt batte, oder ob die 
Verletzung zufällig erfolgte. 


Verhaftungen in Bromberg. 

Am Sonntag morgen wurden in Bromberg drei 
Perſonen verhaftet, die mit dem Ankleben von 
Zetteln beſchäftigt waren. Die Plakate forderten zum 
Boykott der Wahlen auf. 

FEC 


RETTET ERSTEN SET 
Stuck gewinnt im Entſcheidungslampf 


von Monza. 


Monza, 9. September. (Eigene Meldung.) Der Ent⸗ 
ſcheidungskampf im internationalen Automobilismus, wie 
die Italiener ihr Rennen um den großen Preis genannt 
Haben, iſt am Sonntag von Deutſchland gewonnen worden. 
Diesmal war es nicht die Marke Mercedes⸗Benz, deren 
ſämtliche vier Wagen, wie Zweidrittel der übrigen Teil⸗ 
nehmer auf der Strecke blieben, ſondern die Autos 
Union, die mit Hans Stuck den Sieger ſtellte. Stuck 
fuhr wohl das größte Rennen ſeines Lebens. 


Stadt Bromberg: 
Sioda 22 472 
Dudzinſki 12 440 
Malicki 6986 
Dankowſki 2801 
Fauſtyniak 4880 
Kreis Bromberg: 
Sioda 6731 
Dudzinſki 6243 
Malicki 1948 
Dankowſki 720 
Fauſtyniak 2760 
Kreis Kolmar: 
Sioda 4129 
Dudzinſki 6137 
Malicki 1096 
Dankowſki 5777 
Fauſtyniak 3540 
Kreis Wirſitz: 
Sioda 4321 
Dudzinſki 5500 
Malicki 5953 
Dankowſki 1274 
Fauſtyniak 1992. 
Das Ergebnis im Wahlbezirk 102 (Graudenz) 


Wahlberechtigt 123 355. Abgegebene Stimmen 49 760. 


Es haben erhalten: 
Michalowſki 
Langowſki 
Marchlewſki 
Klatt 5565 
Serotynſti 8262 
Kazimierſki 5621. 

Gewählt wurden Michalowſki 

le wſki. 


2² 153 
13 297 
14 012 


und March⸗ 


Das Ergebnis im Wahlbezirk 103 (Konitz) 


Pruſzak 22 200 
Lubomſki 15 824 
Stamm 31212 
Gauza 29 165 
Koralewſki 11961 
Görſki 9139. 


Gewählt murden Stamm und Gauza. 
Das Ergebnis im Wahlbezirk 104 (Gdingen) 


Es wurden abgegeben für: 
Kaminſki 18 824 
Zarzyeki 17598 
Formella 19 516 
Tebynka 1274 
Taleta 9485 
Michalſki 17782. et 
Es wurden gewählt Formella und Kaminjfi. 


Newyorker Richter beleidigt deutſche Flagge. 


Sämtliche Beteiligten am Ueberfall auf die „Bremen“ freigeſprochen. 


Newyork, 9. September. 


In dem Prozeß wegen des kommnuniſtiſchen Überfalls 
auf den Lloyddampfer „Bremen“ im Hafen von Newyork 


hat der Amtsrichter Louis Brodsky am Freitag ein 


Urteil gefällt, das vor allem durch ſeine Begründung eine 
unerhörte Beleidigung Deutſchlands darſtellt. 
Sämtliche Angeklagten wurden von der Anklage der „geſetz⸗ 
widrigen Zuſammenrottung“ freigeſproche n. Lediglich 
ein Angeklagter wurde wegen Waffenbeſitzes in Haft ge⸗ 
halten. In ſeiner Urteilsbegründung ließ ſich der Amts⸗ 
richter dazu hinreißen, die Nationalſozialiſtiſche Deutſche 
Regierung und die Hakenkreuzflagge in wüſteſter Weiſe zu 
beſchimpfen und den Lloyddampfer „Bremen“ als Pira⸗ 
tenſchiff zu bezeichnen. 

Die Urteilsbegründung begann mit einer Darlegung 
der Ereigniſſe an Bord des Lloyddampfers „Bremen“. 
Dann fuhr Amtsrichter Brodsky wörtlich fort: „Ich bin 
mir durchaus der Tatſache bewußt, daß das offene Führen 
der Naziflagge für dieſe Angeklagten berechtigter- oder un⸗ 
berechtigterweiſe die Vorſtellung von einem Piratenſchiff 
hervorgerufen hat, das herausfordernderweiſe in den Hafen 
einer Nation einfährt, von der es kurz vorher ein Schiff 
in den Grund gebohrt hatte leine Anſpielung auf die 
„Luſitania“ ?), mit der ſchwarzen Piratenflagge ſtolz an 
ſeinem Maſt.“ 

In der weiteren Urteilsbegründung erklärte Amts- 
richter Brodsky u. a., daß die Anweſenheit der vier Ange⸗ 
klagten Arthur Blair, William Bailey, William Howe und 
George Blackwell auf der „Bremen“ keine geſetz⸗ 
widrige Zuſammenrottung dargeſtellt habe. Sie 
hätten ſich nur unter der Menſchenmenge befunden, die ſich 


durchaus geſetzlich am Pier eingefunden habe, um gegen 


die deutſche Hakenkreuzflagge zu proteſtieren, wozu ſie ſo⸗ 
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lange berechtigt geweſen ſei, als ſie nicht den Frieden ſtörte. 


„Rückſchritt in barbariſche Veßhältniſſe.“ 
„Es kann jedoch wohl ſein“, ſo heißt es in der Begrün⸗ 
dung weiter, „daß das Zeigen der Hakenkreuzflagge im 
Newyorker Haſen — berechtigter oder unberechtigterweiſe — 
von den Angeklagten oder anderen Teilen unſerer Bürger⸗ 
ſchaft als unerwünſchtes Hiſſen eines Zeichens be⸗ 
trachtet wurde, das alles das verſinnhildlicht, was den 
amerikaniſchen Idealen von den gottgegebenen und unver⸗ 
rückbaren Rechten aller Völker, ſowie von Leben, Freiheit 
und Streben nach Glück zuwiderläuft. f 


Nach Anſicht der Verſammelten bedeutet dieſes Zeichen 
der Nazi⸗Regierung Krieg der Religion, Vernichtung von 
Mitbürgern lediglich aus religibſen und ethnologiſchen 
Gründen, Entwürdigung der gelernten Berufe — kurz ge: 
faßt, wenn ich einen biologiſchen Begriff gebrauchen darf — 
3 e re N in mittelalterliche. 

enn ni gar barbariſche ſoziale und li = 
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Das Urteil wird von der 
großer Aufmachung gebracht. 
Deutſch-Amerikaner hat es tiefgehende Entrüſtung hervor⸗ 
gerufen; es wird auf dem am 6. Oktober im Madiſon 
Square Garden ſtattfindenden Deutſchen Tag die gebith⸗ 
rende Antwort erhalten. Außerdem haben die größeren 
deutſch⸗amerikaniſchen Verbände die Abſicht, beim Staats⸗ 
departement in Waſhington Vorſtellungen gegen das 
Schandurteil zu erheben. 


geſamten Morgenpreſſe in 
In weiteſten Kreiſen der 


* 


Schärfſte deutſche Verwahrung. 


Das unerhörte Urteil des Newyorker Richters hat in 
der geſamten reichsdeutſchen Preſſe eine ſcharfe und durch⸗ 
aus gerechtfertigte Zurückweiſung gefunden. So ſchreibt 
u. a. der „Berliner Lokal⸗ Anzeiger“: 

Der Einzelrichter Brodsky in Newyork hat ſich zum 
Anwalt des kommuniſtiſchen, des oſtjüdiſchen Pöbels dieſer 
Stadt gemacht, er hat ſeine Urteilsbegründung im Jargon 
der übelſten Hetzpreſſe abgefaßt. Der Richter Brodsky hat 
Deutſchland beleidigen wollen, aber der Schimpf, den er der 
deutſchen Flagge antun möchte, der fällt auf ihn ſelbſt, auf 
ſeine Stadt und auf die amerikaniſche Ju ſt i z zurück. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die deutſche Vertretung in 
Waſhington ſofort Verwahrung gegen dieſen Spruch und 
dieſen Richter einlegte, und es iſt wohl ebenſo ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß die Amerikaniſche Regierung das ihrige tut, 
um von einer derartig unſauberen Verletzung der einfach⸗ 
ſten internationalen Höflichkeitspflichten abzurücken. Der 
Einzelrichter Brodsky wagt es, die Flagge eines fremden 
Landes als eine Piratenflagge zu bezeichnen. Was würden 
wohl das amerikaniſche Volk und ſeine Regierung ſagen, 
wenn ein deutſcher Richter von einer „Flagge der Gangſter“ 
ſprechen würde, der der Schutz zu verſagen wäre? 


Das deutſche Volk jedenfalls wendet ſich mit 
Empörung und Abſchen gegen einen derartigen 
Übergriff, der in der Geſchichte der zwiſchenſtaat⸗ 
ö lichen Beziehungen kanm ſeinesgleichen hat. 


Wir haben hier manches ſchon über die Eigenarten der 
amerikaniſchen Juſtiz gehört, der Newyorker Spruch wird 
den Eindruck nur vertiefen, daß es ſcheinbar in NEN mög- 
lich iſt, Politik und Rechtſprechung in der be⸗ 
fremoͤlichſten Art zu verknüpfen. Daß der Richter Brodsky 
nebenbei geſagt mit ſeiner Beweisführung geradezu Ol in 
das ſchwelende bolſchewiſtiſche Feuer in Amerika und be: 
ſonders in Newyork gießt, das mögen die Bewohner dieſer 
Stadt und die Behörden mit dem Mann abmachen, der ſein 
Amt zu einer frechen Hetze mißbraucht. 


Scharfer Proteſt der deutſchen Juriſten. 


Der Reichsjuriſtenführer, Reichsleiter und Reichs: 
miniſter Dr. Hans Frank, Präfident der Akademie für 
Deutſches Recht, hat unmittelbar nach Erhalt der Meldung 
über die Herabwürdigung 
Reichsflagge und des Deutſchen Reiches durch 
den Richter Brodsky in Newyork eine Sitzung der 
Geſamtjuriſtenführung in das Haus der Deutſchen 
Rechtsfront zuſammenberufen. 

Es waren die Vertreter 
Staatsanwälte, Rechtsanwälte, Notare, Rechtspfleger, Jung⸗ 
juriſten, Wirtſchaftsrechtler und Rechtsprofeſſoren, demnach 
die oberſten ſtändigen Führer des deutſchen Rechtslebens, 
erſchienen. 

In dieſer Verſammlung führte Reichsleiter Dr. Frank 
ans: „Der Richter Brodsky iſt Jude. Juden können 
weder uuſere Flagge noch unſer nationalſozialiſtiſches 
Deutſchland irgendwie beleidigen. Daß ein Inde das 


der nationalſozialiſtiſchen 


der deutſchen Richter und 


Ehrenkleid eines Richters in den kulturell fo überaus hoch⸗ 
ſtehenden Vereinigten Staaten von Nordamerika miß⸗ 
brauchen kann, um den ganzen ohnmächtigen Haß ſeiner 
Raſſe gegenüber dem wiedererſtehenden nationalſozialiſti⸗ 
ſchen deutſchen Volk auszulaſſen, iſt allerdings ein ernſter 
und höchſt bedauerlicher Vorgang. 

Aber weder das ehrenvolle Volk der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, noch auch die mit Recht ſo an⸗ 


geſehene Juſtiz der Vereinigten Staaten haben etwas mit 


dieſem Exzeß zu tun. Es iſt außerordentlich bedauerlich, 
daß dieſe bodenlos niederträchtige Gemeinheit 
eines Inden unter dem Schutze eines amerikaniſchen 
Staatsamtes geſchehen konnte. 


Im Namen des geſamten deutſchen Rechtslebens, im 
Namen der deutſchen Juſtiz und aller deutſchen Rechts⸗ 
wahrer erhebe ich gegen dieſe unerhörte Verunglimpfung 
Proteſt, indem ich an das Gerechtigkeitsempfinden des 
edlen amerikaniſchen Volkes appelliere, das — es iſt meine 
feſte Erwartung — es nicht als angemeſſen empfindet, daß 
irgend ein einem Ghetto entlaufener Burſche 
unter dem Mißbrauch der liberalen Geſetzgebung der Ver: 
einigten Staaten von Nordamerika ſich als Richter auf⸗ 
führen und Schänder der deutſchen Flagge freiſprechen 
darf. Die geeigneten Schritte werden durch die Reichs- und 
Parteiſtellen unternommen werden.“ 


Die Geſamtführung der deutſchen Juriſten begrüßt 
die Erklärung des Reichsjuriſtenführers mit lebh aftem 
Beifall und gab ihrem Empfinden durch ein Sieg⸗Heil 
auf den Führer treffenden Ausdruck. 


Genf mahnt die Streitenden zur Ruhe. 


Telegramme 


Genf, 9. September. 


Der Fünferausſchuß für den italieniſch-abeſſiniſchen 
Konflikt hielt am Sonnabend vormittag unter dem Vorſitz 
des ſpaniſchen Delegierten Madariaga ſeine erſte Ar⸗ 
beitsſitzung ab. Sie dauerte etwa eine Stunde. Eden und 
Laval gaben den Vertretern Spaniens, Polens und der 
Türkei in eingehenden Darlegungen Kenntnis von den bis⸗ 
herigen Verhandlungen und dem Stand der Dinge. 

Der Ausſchuß beſchloß ſodann, an die Italieniſche und 
die Abeſſiniſche Regierung auf diplomatiſchem Wege die Auf⸗ 
forderung zu richten, nichts zu unternehmen, was die 
Situation während der Dauer der Verhandlungen des Aus⸗ 
ſchuſſes verſchärfen könnte. 

Der Ausſchuß vertagte ſich ſodann auf Montag nach⸗ 
mittag. Laval reiſte mittags nach Paris. Er wird Montag 
oder Dienstag zurückkehren. 

Das Zuſtandekommen des Fünfer⸗Komitees und die 
Zurücknahme des italieniſchen Einſpruchs gegen die Mit⸗ 


gliedſchaft Edens und Lavals werden von der engliſchen 


Preſſe als „definitiver Schritt vorwärts“ be⸗ 
zeichnet. Die Richtigkeit der engliſchen Haltung habe ſich 
ſchon dadurch erwieſen, daß die Italiener zurückwichen, wenn 
man ſie ernſthaft unter Druck ſetzte. Die neuen Löſungs⸗ 
vorſchläge aber, die nach Mitteilung des „Daily Telegraph“ 
von Leval erwogen würden, nämlich die Einſetzung einer 
von Laval erwogen würden, nach dem Vorbild der Saar, be⸗ 
gegnen in London großer Skepſis. 

Nach einem Bericht der „Morningpoſt“ erfahren die 
Genfer Verhandlungen eine recht bedeutſame Erſchwe⸗ 
rung durch die italieniſche Propaganda in Agypten. Es 
ſei jetzt feſtgeſtellt worden, daß Italien durch zahlreiche 
Agenten Beziehungen mit dem Wafd, der ägyptiſchen Na⸗ 
tionalpartei, unterhalte, die entgegen der urſprünglichen 
Annahme doch ſo weit gediehen ſeien, daß bei Kriegsaus⸗ 
bruch und den dadurch etwa veranlaßten engliſchen Gegen⸗ 
maßnahmen mit einem Auſſtand in Agypten gerechnet wer⸗ 
den könne. 


Der neue Kompromißwplan. 8 
Der römiſche Sonderberichterſtatter der „Agence Eco⸗ 
nomique et Financiere“ will die Auffaſſung maßgebender 
italieniſcher Kreiſe wiedergeben, indem er darauf hinweiſt, 
daß man die italieniſchen Truppen in Erythräa als eine Po⸗ 
lizeitruppe anerkennen könnte, die im Namen und Auf⸗ 


des Natsausſchuſſes nach Rom und Addis Abeba. 


trag des Völkerbundes handeln könne. Es würde ſich nach 
italieniſcher Auffaſſung alſo darum handeln, in Genf eine 
Einigung auf der Grundlage ſehr weitgehender wirt⸗ 
ſchaftlicher Zugeſtändniſſe an Italien und viel⸗ 
leicht ſogar eines italieniſchen Protektorates über 


einen Teil Abeſſiniens herzuſtellen. Der Negus, ſo erkläre 


man italieniſcherſeits, würde einen ſolchen Vorſchlag an- 
nehmen können. Dagegen würden einige Fürſten in der 
Provinz dies wahrſcheinlich ablehnen, und ihre Haltung 
würde den italieniſchen Truppen Gelegenheit geben, vor 
allem in der Gegend von Adua einige Strafexpeditionen 
durchzuführen. 


Friedensrede des Papſtes. 


Anläßlich eines gegenwärtig in Rom tagenden inter 
nationalen Frontkämpfertreffens hat Papſt Pius XI 
bei einer feierlichen Meſſe in der Baſilika San Paolo eine 
längere Anſprache gehalten, die auch einige politiſche Hin 
weiſe enthielt. Ohne Italien direkt zu nennen, ſprach er 
davon, daß die Rechte einer großen Macht verſtanden und 
reſpektiert werden müßten. Der Friede müſſe jedoch auf- 
rechterhalten bleiben. Kriege dürfen nicht zur Ungerech⸗ 
tigkeit und daher gleichzeitig auch zur Sünde werden. 
Mit beſonderem Nachdruck hob der Papſt hervor, daß es 
ſeine Pflicht als Vater der Chriſtenheit ſei, ſich für die 
Wahrung des Friedens mit allen geiſtigen Mitteln ein⸗ 
zuſetzen. ’ 


Dreierrat mit Muſſolini? 


Rom, 9. September. In Regierungskreiſen wird 
kategoriſch erklärt, daß Italien au keiner Kollektivlöſune 
des abeſſiniſchen Streitfalles teilnehmen werde. Seine Be: 
reinigung wird als eine Partie mit Abeſſinien betrachtet; 
bei der ſelbſt Sekundanten unerwünſcht ſind. 

Es geht das Gerücht um, daß, nachdem Genf 
Löſung des oͤringlichſten Problems gebracht habe, eine 


2 neue Dreierkonferenz geplant 


ſei, an der die unmittelbar verantwortlichen Staats⸗ 
männer Italiens, Englands und Frankreichs teilnehmen 
ſollten. An dieſe letzte Möglichkeit habe Pius XI. gedacht, 
als er von dem „dämmernden Regenbogen“ ſprach. Die 
Dreierkonferenz, zu der Muſſolini, Baldwin oder Hoare und 
Laval erſcheinen ſollten, würde in Oberitalien jtattfinden. 


keine 


Anſchlag auf den amerikaniſchen Senator Long. 


London, 9. September. (Eigene Meldung.) Reu⸗ 
ter meldet aus Baton Rouge (Luiſana!;: Der bekannte 
amerikaniſche Senator Long wurde durch ein Revolver⸗ 
Attentat ſchwer verletzt. Der Attentäter wurde von 
Begleitern Longs erſchoſſen. Der ums Leben gekom⸗ 
mene Angreifer des Senators Long iſt ein junger Arzt 
aus Baton Rouge. Er ſoll Spezialiſt für Kehlkopfleiden 
ſein und A. C. Weiß jun. heißen. 


In einer jüngſt im Senat gehaltenen Rede hatte Long 
geſagt, er wiſſe von einer Verſchwörung gegen ſein 
Leben, doch war dieſe Außerung nicht ernſt genommen 
worden. 

Das Attentat und die Tötung des Angreifers vollzogen 
ſich in einem Korridor zwiſchen dem Sitzungsſaal des Se⸗ 
nats und des Repräſentantenhauſes des Staates Luiſana 
in einem Wolkenkratzer von 33 Stockwerken Höhe. Ein 
Mann im Tropenanzug feuerte aus einem Revolver einen 
Schuß ab, der Long in den Magen traf. Die beiden Leib⸗ 


gardiſten, die Long bei ſeinem Erſcheinen in der Öffentlich- 


keit ſtets zur Seite blieben, ſtreckten den Angreifer durch 
einen Kugelhagel aus „Miniatur⸗Maſchinengewehren“ nie⸗ 
der. Longs Zuſtand wird als ſehr ernſt bezeichnet. 
Mehr als 100 Anhänger Longs haben ſich für eine 
Bluttransfuſion zur Verfügung geſtellt. Ein Flug⸗ 


zeug wurde gemietet, um einen Wundarzt aus der Staats⸗ 
univerſität von Luiſana herbeizuſchaffen. 


Republik Polen. 


Ban von Luftſchutzräumen in Lodz. 

In Lodz wurde im Mittelpunkt der Stadt der Bau 
eines größeren für 100 Perſonen beſtimmten Luftſchutz⸗ 
raumes begonnen. Es handelt ſich um einen Muſter⸗ 
ſchutzraum aus Eiſenbeton, nach dem weitere ſolche Schutz⸗ 
räume in verſchiedenen Stadtteilen gebaut werden ſollen. 
Die für heute angeſetzte Luftſchutzübung wurde auf nächſte 
Woche verſchoben, da noch 
troffen werden konnten. 

* 


Nationaldemokratiſcher Hauptſchriftleiter geſtorben. 


Der Hauptſchriftleiter des Hauptorgans der polniſchen 
Nationaldemokraten „Warſzawſfki Dziennit Narodowy“ 
(Warſchauer Nationales Tageblatt) Stefan Olſzewſki 
iſt in Warſchau nach kurzer Krankheit geſtorben. Der 
Verſtorbene, der während des Krieges Journaliſt wurde, 


war nach dem Wiedererſtehen Polens einige Jahre Sekre— 


tär der polniſchen Geſandtſchaft in Sofia, um dann wieder 
zur Zeitung zurückzukehren. Olſzewſki hat im „Nationalen 
Lager“ Polens eine nicht unbedeutende Rolle geſpielt. 


nicht alle Vorbereitungen ge⸗ 


Meer umherirrte. 


Long war urſprünglich Anhänger Rooſevelts 
und feiner neuen Wirtſchaftspolitik, ſpäter wurde er ein 
erbitterter Kritiker. Durch geſchickte politiſche 
Manöver und reichliche Gewährung von Protektionen hatte 
er ſich in der Stellung als Gouverneur von Lui⸗ 
ſana den Platz eines ungekrönten Königs ver⸗ 
ſchafft. Der jetzige Gouverneur Allan iſt ſein naher 
Freund, und die geſetzgebende Verſammlung des Staates 
befindet ſich vollſtändig in feiner Hand. Die 
Oppoſitionspreſſe iſt ſo gut wie ganz zum Schweigen ge⸗ 
bracht und in Erteilung von Staatsämtern an ſeine An⸗ 
hänger hat man ihm die Kontrolle über die Ver⸗ 
waltung des Staate gegeben. 

Das Befinden Senator Longs. — 
f ie Kugel vergiftet? 


Baton Ronge, 9. September (Eigene Meldung). 
Am Montag früh entſchloſſen ſich die Arzte zu einer Blut 
transfuſion, von der ſie ſich eine Beſſerung für das 
Befinden Senators Longs verſprachen. Die Unterſuchung 
hat ergeben, daß die Kugel den Magen durchbohrt 
hat. Große Beforgnis beſteht, da man mit der Möglichkeit 
rechnet, daß die Kugel vergiftet war. 

Der Anreifer Longs ſelbſt fiel, von 40 Kugeln durch⸗ 
bohrt, nieder. 


Seiner Haltung beim Tode des Marſchalls Pilſudſti iſt es 
zuzuſchreiben, daß fein Blatt, die „Gazeta Warſzawfka“, 
infolge des Bonkotts eingehen und an deren Stelle ein 
neues Blatt gegründet werden mußte. 


Polniſche Nacht von einem deutſchen Schiff 
gerettet. 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Königs⸗ 
berg meldet, begegnete ein deutſches Wachtſchiff aus Pillan 
am 6. d. M. auf offenem Meere der polniſchen Yacht 
„Dega“, die infolge einer durch den Sturm verurſachten 
Beſchädigung der Segel ſeit Dienstag auf dem 
Die Belegſchaft, beſtehend aus vier 
Perſonen, die ſich im Zuſtande völliger Erſchöpfung 
befand, wurde von den Deutſchen gerettet und 
unter den Schutz des Polniſchen Generalkonſulats in 
Königsberg geſtellt. Die beſchädigte Nacht, die der Abtei⸗ 
lung der Meeresliga in Lemberg gehört, befindet ſich augen⸗ 
blicklich in Pillsan. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original » Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. September. 


Wenig verändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränderten Tem: 


peraturen an. 


Gläubiger⸗Verſammlung. 


Am Donnerstag vergangener Woche fand, wie wir be— 
reits kurz mitteilten, im Bromberger Schützenhaus eine 
Verſammlung landwirtſchaftlicher Gläu⸗ 
biger ſtatt. Die Regierung hat bekanntlich in einer 
Reihe von Maßnahmen, zuletzt in dem bekannten Geſetz 
über die landwirtſchaftliche Entſchuldung im Oktober vori⸗ 
gen Jahres, die Finanznot des Landes wenigſtens zum 
Teil etwas beheben wollen. Nicht die Tatſache der land⸗ 
wirtſchaftlichen Entſchuldung iſt es, die jetzt, wie in anderen 
Städten Polens auch in Bromberg die Gläubiger zu einer 
Stellungnahme hervorruft, ſondern die Art, wie die land⸗ 
wirtſchaftliche Entſchuldung durchgeführt wird. 


In mehreren Referaten wurde in der Gläubiger⸗Ver⸗ 
ſammlung in Bromberg darauf hingewieſen, daß die Re⸗ 
gierung eine Senkung der Laſten für die Landwirtſchaft in 
Wirklichkeit nicht vorgenommen habe, ſondern daß dieſe 
Laſten auf den ſtädtiſchen privaten Gläubiger abgewälzt 
worden ſind, während Staat, ſtaatliche Inſtitute und Kom⸗ 
munalinſtitute ihre Forderungen gegenüber der Landwirt⸗ 
ſchaft nach wie vor geltend machen. Es kam bei dieſen 
Referaten, neben vielen berechtigten Wendungen und Auße⸗ 
rungen zum Ausdruck, in welchen die durch die Maßnahmen 
der Regierung geſchaffene Lage oft einſeitig beurteilt worden 
iſt, obwohl nicht verkannt werden darf, daß die Lage der 
ſtädtiſchen Gläubiger außerordentlich ſchwie⸗ 
rig geworden iſt. Sie muß eine Anderung erfahren. Eine 
ſolche Anderung iſt aber nur durch Regierungsmaßnahmen 
möglich, die das Geſamtproblem von einer hohen Warte aus 
löſen muß. 


Das Ergebnis der Verſammlung beſtand in der An⸗ 
nahme einer von Rechtsanwalt Syſki verfaßten Re⸗ 
ſolution, die von ſämtlichen anweſenden Gläubigern 
unterzeichnet und an den Miniſterpräſidenten Skawek ge⸗ 
richtet wurde. In der Reſolution wird u. a. die Forderung 
einer Novelliſierung der beſtehenden landwirtſchaftlichen 
Entſchuldungsgeſetze gefordert. Die Reſolution widerſetzt 
ſich weiteren Verſuchen, der Landwirtſchaft neue Erleichte⸗ 
rungen zu ſchaffen, ſofern dieſe Erleichterungen auf Koſten 
der ſtädtiſchen Privatgläubiger gehen. Ferner wird in der 
Reſolution die Forderung nach Konvertierung der privaten 
landwirtſchaftlichen Schulden erhoben, die nach den gleichen 
Grundſätzen der Konvertierung der Bankſchulden erfolgen 
ſoll. Zu dieſem Zwecke ſollen die in der Poſtſparkaſſe, in 
den kommunalen Sparkaſſen und in der Sozialverſicherung 
vorhandenen Einlagen Verwendung finden. (Wir halten 
dieſe Forderung für das Wirtſchaftsleben Polens für voll⸗ 
ſtändig untragbar, weil ſie eine Erſchütterung der Spar⸗ 
tätigkeit zur Folge haben müßte. Die Red.) Schließlich 
wird die Novelliſierung des landwirtſchaftlichen Entſchul⸗ 
1 und die Aufhebung der Schiedsämter ge⸗ 
ordert. a 


8 An der Verſammlung nahm eine große Zahl von Gläu⸗ 
bigern teil. Es hat ſich eine Kommiſſion gebildet, welche 
dr weiteren Arbeiten nach dieſer Richtung hin fortſetzen 
oll. 


Drei ſchwere Verkehrsunfälle. 
Zuſammenſtoß mit Todesfolge. 
Am vergangenen Sonnabend ereigneten ſich drei 
Straßenbahnunfälle, von denen einer tödlichen Aus⸗ 
gang genommen hat. In der Nakelerſtraße ſtieß ein 
Radfahrer, der 40jährige Eiſenbahner Karl Jaſkölſki, 
Grabenſtraße (Grobla), 14 wohnhaft, mit einem Straßen⸗ 
bahnwagen zuſammen. Er befand ſich auf der Fahrt nach 


Prinzenthal, als von dort eine Straßenbahn zur Stadt 


unterwegs war. Aus ungeklärter Urſache kam Jaſkälſti 
plötzlich auf die Straßenbahnſchienen und ſchlug mit dem 
Kopf gegen den Straßenbahnwagen. Der Motorführer 
konnte den Wagen ſofort zum Stehen bringen, aber das 
Unglück war bereits geſchehen: Jaſkölſki, der eine klaf⸗ 
fende Kopfwunde durch den Zuſammenprall erlitten 
hatte, ſchlug beim Sturz vom Rade mit dem Hinterkopf 
auf das Pflaſter und blieb liegen. Einwohner des Hauſes 
Nakelerſtraße 23 nahmen ſich ſofort des Verletzten an, der 
ſpäter in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert wurde. 
Auf dem Wege dorthin hatte der Unglückliche jedoch bereits 
ſeinen Geiſt aufgegeben. Der Tod iſt infolge Schädel⸗ 
bruchs eingetreten. Jaſkslſki hinterläßt Frau und zwei 
Kinder. Die Leiche murde in die Halle an der Schubiner 
Chauſſee gebracht. Wie die Unterſuchung ergeben hat, 
trifft dem Wagenführer an dem Unfall keine Schuld. Der 
Verſtorbene erfreute ſich eines guten Rufes ſowohl bei 
ſeinen Vorgeſetzten als auch in ſeinem Bekanntenkreiſe. 

Zu einem anderen Zuſammenſtoß, der glücklicherweiſe 
weniger verhängnisvoll verlief, kam es in der Berliner 
Straße (Sw. Tröien). Dort wollte ein Einſpänner noch 
vor der Straßenbahn die Schienen überqueren, wobei es 
zu dem Zuſammenprall kam. Mit der Deichſel wurde eine 
der Scheiben zerſchlagen. Der Kutſcher, der Schuhmacher 
Pietſch. Prinzenſtraße (Lokietka) 21, war bei dem Bu: 
ſammenſtoß vom Wagen geſtürzt und hat allgemeine Ver⸗ 
letzungen erlitten, die feine Überführung in das Städtiſche 
Krankenhaus notwendig machten. 

Ein weiterer Zuſammenſtoß 
Promenadenſtraße, wo ein Wagen der Firma Raatz aus 
einer Torausfahrt auf die Straße wollte und dabei eben⸗ 
falls mit der Deichſel in die Scheiben des Straßenbahn: 
wagens geriet. 


S Eine Reihe von Unfällen ereignete ſich am vergangenen 
Sonnabend. Auf dem Wochenmarkt glitt auf einer Obſt⸗ 
ſchale die 49 jährige Frau Emma Riemer aus Pruſt aus. 
Sie ſtürzte ſo unglücklich, daß ſie den Bruch des rechten 
Oberſchenkels erlitt. Beim Spielen verunglückt iſt auf dem 
Grundſtück Kujawierſtraße 44 die 4 jährige Halina Zie⸗ 
linſka, die beim Springen fo unglücklich ſtürzte, daß fie 
einen Beckenbruch erlitt. — Der 26 jährige Schloſſer Max 
Reimus, Verl. Rinkauerſtraße (Szezeeinſki) 10, kam mit 
der linken Hand zu weit in eine Maſchine, ſo daß ihm ein 
Finger abgeguetſcht wurde. Im Städtiſchen Krankenhaus 
mußte eine Operation vorgenommen werden. — Beim 


ereignete ſich in der 


Sturz ein Bein gebrochen, hat ſich am Sonutag der 46 jährige 
Unteroffizier Jakob Kus. Während einer Auseinander- 
ſetzung in der früheren Moltkeſtraße (Cieſzkowſkiego) ſtürzte 
er auf den Bürgerſteig und zog ſich den Beinbruch zu. 

§ Ein berüchtigter Falſchſpieler hatte ſich in dem 32 Jahre 
alten Jan Wagrocki von hier vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht zu verantworten. Der Angeklagte hatte im Juni 
d. J. in verſchiedenen Stadtteilen eine ganze Anzahl Per— 
ſonen durch Falſchſpiel geſchädigt. Das Gericht verurteilte 
W. zu 18 Monaten Gefängnis. 

§ Fahrraddiebſtähle. Franeiſzek Bloch, Eliſabethſtr. 
(Sniadeekich) 30, meldete der Polizei, daß ihm aus ſeiner 
Werkſtatt ein Fahrrad und eine Herrenuhr im Geſamtwerte 
von 150 Zt. geſtohlen wurden. — Der Veronika Szmuge, 
Ernſtſtraße (Slaſka) 14 wohnhaft, wurde ein Damenfahrrad 
geſtohlen, das ſie vor dem Haufe Rinkauerſtraße (Pomorſka) 
57 ohne Aufſicht ſtehen gelaſſen hatte. — Dem hier, Roon⸗ 
ſtraße (Koltateja) 6, wohnhaften Andrzef Podgörſki 
wurde gleichfalls ein Fahrrad vor dem Hauſe Danziger⸗ 
ſtraße 22 geſtohlen. — Bei einem Einbruch in einen Keller 
des Hauſes Danzigerſtraße 129 entwendeten Diebe dem dor⸗ 
tigen Mieter Julian Kanwinſki ein Kinderfahrrad und 
verſchiedenes Schloſſerhandwerkszeug im Werte von 100 3. 


2 — N 
Wenn sie dir deine Welt zerschlagen 


Wenn sie dir schuldlos deine Welt zerschlagen, 
erstarrt dein Herz. Dumpf mußt du es ertragen, 


Und dunkel steigen aus dit Müdigkeiten 

wie Träume auf und eine Sehnsucht schreit 
nach blauen Inseln, nach der Sternenzeit. . 
Gramvoll und krank willst du dit selbst entgleiten, 


Es fesselt dich. Du tingst mit wilden Händen. 
Doch knirschend greifst du wieder nach der Akt. 
Schon planst und werkst du wieder und du sagst: 
Das Ziel ist mehr, Ich muß es doch vollenden, 


Und wieder fallen sie dir in die Weichen, 
Das Ziel ist mehr, Du wirst es doch erreichen, 


GBechard Schumann 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Jugendgruppe der Deutſchen Vereinigung. Dienstag, den 10. 9., 
abends 8 Uhr, Volkstanzen im Zivilkaſino. (6557 


. 1 
Verurteilung eines ungetreuen Steuerbeamten. 


z. Inowroclam, 8. September. Viel Aufſehen erregten 
ſeinerzeit die Verhaftungen zahlreicher Steuerbeamten, die 
zum Schaden der Staatskaſſe bzw. der Steuerzahler Ver⸗ 
untreuungen begangen hatten. Einer aus der Reihe dieſer 
ungetreuen Beamten, Waclaw Jerezyüſki, hatte ſich 
nun hier vor der Strafkammer des Bromberger Bezirks⸗ 
gerichtes wegen Unterſchlagung zu verantworten. Am 
7. Februar d. J. erſtattete der Grundbeſitzer Gzejtam 
Miſch aus Brzesé Kuj. dem Steueramt Inowrockaw eine 
Anzeige gegen den Angeklagten, worauf Ermittelungen an⸗ 
geſtellt wurden, die ergaben, daß J. auch noch von mehreren 
anderen Perſonen rückſtändige Steuerbeträge eingezogen 
und ſodann unterſchlagen hatte. Zu den Geſchädigten zählen 
Czeſtaw Miſch (2929,85 Zloty), Joſefa Podlaſzewſka (388,58 
Zloty), Fr. Iwicki (130,65 Zloty). J. amtierte meiſt in 
Gaſthäuſern, wohin er ſeine Opfer telephoniſch oder brief⸗ 
lich beſtellte und ſeine dunklen Geſchäfte erledigte. Nach 
der Zeugenvornahme, die ſehr belaſtend ausfiel, ergriff der 
Staatsanwalt das Wort und forderte für den Angeklagten 
die ſtrengſte Strafe. Hierauf zog ſich das Gericht zur Be⸗ 
ratung zurück, worauf es Jerezynſki zu 3% Jahren Ge⸗ 
fängnis, zum Verluſt der bürgerlichen Rechte auf die Dauer 
von 8 Jahren, ſowie zur Tragung der Koſten vexurteilte. 


ex Erin (Keynia), 8. September. Ein Überfall 
wurde auf den Kaufmann Dikier aus Exin verübt, als 
D. mit ſeinem Rade nach Labiſchin fuhr, um Geld einzu⸗ 
kaſſieren. Als er ſich nachmittags mit 280 Zloty auf der 
Rückfahrt befand, wurde er kurz hinter Labiſchin von drei 
Burſchen überholt, von denen er mit einem Stock über den 
Kopf geſchlagen wurde. Der Überfallene ſtürzte beſinnungs⸗ 
los zu Boden, worauf ihm die Banditen 280 Zloty ſowie 
eine goldene Uhr mit Kette raubten. Dann ließen ſie die 
Luft aus dem Fahrrade und gingen ihres Weges. Erſt nach 
drei Stunden erlangte D. ſeine Beſinnung wieder und be⸗ 
gab ſich zurück nach Labiſchin, wo er die Polizei benach⸗ 
richtigte, die ſofort eine Unterſuchung eingeleitet hat. 

q Gneſen (Gniezno), 6. September. Im Gneſener 
Gericht fand die Verhandlung gegen den 29 Jahre alten 


Jan Wilhelm Olſzewſki, der die 21jährige Helene Lesna, 


die Tochter des Propſteipächters, erſchoß, ſtatt. O. wurde 
zu acht Jahren Gefängnis ſowie 600 Ztoty Gelditrafe 
verurteilt. Olſzewſki hat Appellation eingelegt. 

Ein großer Wohnungseinbruch verübt wurde bei 
Marja Zyk, Tremeſſener Straße Nr. 8. Hier ſtahlen bis⸗ 
her unbekannte Spitzbuben ſechs Mäntel, zehn Damen⸗ 
kleider, eine Handtaſche mit verſchledenen Papieren. Der 
Schaden wird auf ca. 1100 Zloty geſchätzt. R 

z. Inowrockaw, 7. September. Die 14jährige Zigeunerin 
Röza Lokatorz ſtahl aus der Ladenkaſſe des Fleiſch⸗ 
warengeſchäfts Kwiatkowſki, hier, 50 Zloty in bar. Die 
diebiſche Zigeunerin wurde dem Gericht übergeben. n 

Ein Unfall ereignete ſich auf der Eiſenbahnſtrecke 
Jackſchitz—Inowrockaw. In der Abweſenheit der Eltern 
begab ſich der 16jährige Franeiſzek Wozniak zuſammen 
mit ſeinem zweijährigen Bruder Stefan auf eine in der 
Nähe des Eiſenbahndammes befindliche Wieſe. Der kleine 
Stefan entfernte ſich auf einen Moment und kletterte auf 
den Eiſenbahndamm, als plötzlich ein Zug nahte und über 
das Kind hinwegfuhr, das von der Schutzvorrichtung der 
Lokomotive am Kopf und Rücken getroffen wurde. Das 
Kind wurde in das hieſige Krankenhaus eingeliefert, wo es 
hoffnungslos darniederliegt. 

Kolmar (Chodziez), 4. September. Preisfeſt⸗ 
ſetzung. Am 3. September trat auf dem Kreisſtaroſtwo 
eine Preisfeſtſetzungskommiſſion zuſammen und ſetzte fol: 


gende Preiie ur Feile, und Fleischwaren feſt: Rindfleiſch 


Rauches mit 


Umſonſt in den Zirkus Staniewili. 


Nachſtehender Kupon für den Zirkus Staniewſki berechtigt 
jeden Leſer dieſes Blattes beim Einkauf eines Billetts an der 
Zirkuskaſſe unter Vorlegung des Kupons zum vollſtändig koſten⸗ 
loſen Erwerb eines zweiten Billetts. Wenn man berückſichtigt, 
daß das Programm des Zirkus Staniewſki für Bydgoſzez eine 
große Senſatign iſt, muß man jagen, daß dank dieſes Kupons jeder 
Leſer dieſer Zeitung die Schauſtellung zu einem ſehr niedrigen 
Preiſe beſuchen kann. Es iſt ratſam, ſich ſofort mit dem Kupon 
zu verſehen und zum Zirkus zu gehen, welcher nur 4 Tage in 
Byoͤgoſzez bleibt. Der Kupon iſt nur gültig für die Vorſtellungen 
um 8.30 Uhr abends. Darum auf zum Zirkus Staniewifi. 


Ermäßigungs -Kupon 


zum Zirkus Staniewski in Bydgoszez. 


Gülig für die 
Eröftnungs-Vorstellung am Dienstag, dem 10. September 
um 8.30 Uhr abends. Vorzeiger dieses Kupons erhält beim 
Einkauf eines Billetts ein zweites gleichwertiges Billett 
umsonst. 6552 


mil Knochen das Kilogramm 1,00, beſſere Ware 1,20—1,60, 
Kalbfleiſch mit Knochen das Kilogramm 1,20, beſſere Ware 
ohne Knochen 1,30—1,60. Schweinefleiſch: Bauchfleiſch Kilo: 
gramm 1,60, Karbonade 1,80, Schulter und Schinken mit 
Knochen 1,60, friſcher Speck 2,00, geräucherter Speck 2,40, 


Seitenſpeck 2,40, Schmalz 2,60, gewöhnliche Wurſt 1,50, 
beſſere Sorten 1,60 2,00. 
( Pudewitz (Pobiedziſka), 8. September. Die Motor⸗ 


und Waſſermühle des Gutsbeſitzers Meyer-Borowo 
hieſigen Kreiſes wurde durch Feuer vernichtet. Der 
Pächter der Mühle, Hannefeld, erleidet einen großen 
Schaden. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt bis jetzt 
unbekannt. 

ph Schulitz (Solee Kuj.), 6. September. Vor wenigen 
Tagen brach bei der Beſitzerin Klara König in Schulitz 
ein Brand aus, welcher aber dank zeitigen Eingreifens 
gelöſcht werden konnte. Es brannte das Wohnhaus. Der 
Sachſchaden iſt beträchtlich. 

+ Schubin, 9. September. Der Landwirt Kazimierz 
Slimka fuhr mit einem Geſpann die ſteile und abſchüſſige 
Straße in Samokleſk herunter. Dabei ſcheute das Pferd 
und bei dem Verſuch, dasſelbe zu halten, ſtürzte der Land⸗ 
wirt von dem Wagen. Das Pferd raſte in vollem Tempo 
gegen einen Baum, wobei der Wagen vollſtändig zer⸗ 
trümmert wurde. Zwei auf dem Wagen befindliche Frauen 
erlitten ſchwere Verletzungen. In bewußtloſem Zuſtande 
wurden beide in das Krankenhaus gebracht. 


Kleine Rundſchau. 


Zwei franzöſiſche Großbomber ö 
zuſammengeſtoßen und abgeſtürzt. 

Zwei an den Manövern teilnehmende Großbomber 
ſtießen am Donnerstag abend bei Chateau⸗Porcien zu⸗ 
ſammen und ſtürzten ab. Sämtliche 10 Mann der Be⸗ 


ſatzung der beiden Flugzeuge kamen ums Leben. 


Es handelt ſich um zwei Apparate der zweiten Staffel 
des 21. Flugzeuggeſchwaders in Nancy. Nach dem Zus 
ſammenſtoß ſtürzte das eine Flugzeug brennend neben dem 
Rathaus von St. Jean⸗aux⸗Bois ab und übertrug den 
Brand auf eine Baracke. Die 5 Mann Beſatzung ver⸗ 
brannten. Der andere Apparat ſtürzte 1500 Meter vom 
Rathaus entfernt aufs Feld. Die fünfköpfige Beſatzung 
erlitt beim Sturz den Tod. Man nimmt an, daß der 
Unfall auf die durch ſtarke Wolkenbildung behinderte Sicht 
zurückzuführen iſt. 

Litauiſcher Bildhauer als Räuberhauptmann. 

Im Kreiſe Telſchi wurde eine zwanzigköpfige Räuber⸗ 
bande ausgehoben, die ſeit längerer Zeit das Gebiet 
zwiſchen Telſchi und Tauroggen durch zahlreiche Räuber⸗ 
überfälle unſicher gemacht hatte und in grauſamſter Weiſe 
mit ihren Opfern verfahren war. So war eine Land⸗ 
wirtsfrau auf das ſchwerſte durch Meſſerſtiche verſtümmelt 
und ihr ein Auge ausgeſtochen worden. 

Aufſehen erregte die Feſtſtellung, daß die Bande unter 
Führung des bekannten litauiſchen Künſtlers Alexander 
Klemanſis ſtand. Der 57jährige Künſtler hat als bekannter 
Bildhauer in einer ganzen Reihe von litauiſchen Städten 
Freiheitsdenkmäler errichtet und ſich auch bei der 
künſtleriſchen Ausgeſtaltung vieler Kirchen hervorgetan. 
Seine Verhaftung erfolgte in einer Kirche während ſeiner 
beruflichen Tätigkeit. 


Stockholmer Gaswerk in Flammen. 

Schwarze Rauchwolken wälzten ſich am Freitag in 
Stockholm von dem mehr als 60000 Kubikmeter fallenden 
Gaskeſſel. Dort war Feuer ausgebrochen. Die Alarm⸗ 
glocken läuteten ununterbrochen, um die Bewohner der um⸗ 
gebenden Stadtviertel zu warnen. Polizei und Feuerwehr 
waren in Rekordzeit am Platz; die Umgebung wurde von 
Menſchen geräumt. Die Kinder einer in der Nähe gelege⸗ 
nen Schule wurden mit Autos und Straßenbahnen in 
Sicherheit gebracht. 

Im Stadtteil Oeſtermalm, der durch den Gaswerks— 
brand am meiſten gefährdet war, herrſchte Panikſtimmung: 
alles floh in weiter entfernt gelegene Stadtviertel. Müh⸗ 
ſelig arbeiteten ſich die Feuerwehrleute, die wegen des 
a Masken vorgehen mußten, durch die engen 
Gänge auf den Keſſel hinauf. Tauſende von Fenſte 
ſcheiben, die die Außenwände des Gaskeſſels bedecken, wur? 
den zerſchlagen, um den Rauch abzuleiten. Die oberſten 
Platten brannten lichterloh und entwickelten eine intenfive 
Hitze. Nach einer Stunde Arbeit war der erſte Feuerwehr— 
mann oben angekommen und konnte die Flammen wirkſam 
bekämpfen. Nach weiteren zwei bis drei Stunden konnte 
die größte Gefahr behoben werden. f 
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Verlegung der Danziger Herdbuch⸗ und Schweine⸗Auktion. 
Wie uns die Danziger Herdͤbuchgeſellſchaft mitteilt, iſt die für 
Mittwoch, den 18. September, geplante erſte Herbſt-Zuchtniehauktion 
auf Donnerstag, den 3. Oktober, verlegt worden. (6547 


Waſſerſtand der Weichſel vom 9. State nber 1935. 
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Sie Jind ſchon da! 


die mit Spannung erwarteten 


Am 6. September d. J., abends, verſtarb unerwartet 
unſer langjähriger Vorſitzender des Aufſichtsrats, der 
Beſitzer Herr 6536 


Otto Riſtau 


aus Topolinek 
im Alter von 62 Jahren. 


Seit Gründung unſerer Genoſſenſchaft im Jahre 1902 
war er ein treues Mitglied geweſen und hat beſonders 
als Vorſitzender des Auſſichtsrats ſeit 1922 mit ſeltener 
Gewiſſenhaftigkeit ſeine Pflicht erfüllt. 


Wir werden ihm ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. 


Vorſtand, Aufſichtsrat und Verwalter 
der Molkereigenoſſenſchaft Gruczno. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag, den 10. September 1935. 


Nr. 207. 


Pommerellen. 


9. September. g 
Graudenz (Grudziadz) 


An Flußregulierungs⸗ und anderen Arbeiten 


Der Bau von Schutzdeichen bei Schwetz, Culm und 
Münſterwalde; Regulierungen der Dzialdéwka im Kreiſe 
Soldau, der Drewenz im Kreiſe Löbau, der Struga To⸗ 
runjfa im Kreiſe Briefen, des Schwarzwaſſers im Kreiſe 
Stargard, der Plutnica im Seekreiſe, der Choeina und 
Niechwaſzeza im Kreiſe Konitz, der Lutrina in Kreiſe 
Strasburg, der Oſſa im Kreiſe Graudenz und der Stu⸗ 
pianka im Kreiſe Karthaus; Eindeichungen der Wieſen der 
Thorner Niederung im Kreiſe Thorn ſowie in der Ent⸗ 
wäſſerungsgenoſſenſchaft Niedwitz im Kreiſe Strasburg, in 
Groß Katz im Seekreiſe, in Turza im Kreiſe Dirſchau in 
Kiedrowice im Kreiſe Konitz und in Mialkuſz im Kreiſe 
Thorn; Legung von Röhrenleitungen zur Entwäſſerung der 
Wieſen in Rittel, Kreis Konitz; Reparatur der Meliora— 
ttonsein richtungen in Zawada und Taubendorf im Kreiſe 
Graudenz, in Lniſka im Kreiſe Karthaus, in Falkenhorſt 
im Kreiſe Schwetz, in Blizyny im Kreiſe Graudenz, in Zie— 
are im Kreiſe Zempelburg und in Paparzyn im Kreiſe 
Fulm. 


Bei dieſen Arbeiten werden etwa 1700 Arbeitsloſe täg⸗ 
lich beſchäftigt, was bei einer achtmonatigen Saiſon 300 000 
Arbeitstage ergibt. Faſt 90 Prozent der dafür aufgewen— 
deten Ausgaben dienen zur Entlohnung der Arbeitenden, 
da die Materialbeſchaffung für dieſe Art Tätigkeit keine er⸗ 
heblichen Koſten erfordert. In der Bauſaiſon des laufen⸗ 
den Jahres ſind Erdarbeiten in einem Umfange von 350 000 
Kubikmetern ausgeführt worden. An wichtigeren Bau- 
arbeiten werden zurzeit der Eiſenbeton⸗Deichdurchlaß in 
Schwetz und der Betondurchlaß in Münſterwalde erledigt 


Königsberger Sportleute in Grauden:. 


Aus Anlaß des zehnjährigen Beſtehens des Gru⸗ 
dzigdzki Klub Sportowy PePeGe veranftaltete 
dieſer Sonnabend und Sonntag mit dem dazu eingeladenen 
Sportklub „Pruſſia Samland“ aus Königsberg Klub⸗ 
kämpfe im Fußball und Boxen. 

Das erſte Fußballſpiel fand Sonnabend nach⸗ 
mittag von 5 Uhr ab auf dem Städtiſchen Sportplatz, den die 
Fahnen beider Nationen ſchmückten, ſtatt; und zwar bei 
mäßiger Beteiligung des Publikums. Nach Begrüßung und 
gegenſeitiger Überreichung von Blumenſträußen wurden das 
Deutſchland⸗ und das Horſt Weffel⸗Lied und anſchließend 
daran die polniſche Nationalhymne geſpielt. Sodann be⸗ 
gann das Spiel, bei dem Prof. O bſt ſehr gut das Schieds⸗ 
richteramt inne hatte. Nach einem überraſchenden Tor zu⸗ 
gunſten PePeGe in der zweiten Minute wendete ſich das 
Blatt, denn „Pruſſia Samland“, taktiſch und techniſch während 
des ganzen Spiels überlegen, ſiegte 3: 1. 


Abends 8,30 Uhr wurde im „Tivoli“ der erſte der 


beiden vorgeſehenen Boxkämpfe ausgetragen, 
dem eine zahlreiche Zuſchauerſchaft beiwohnte. An das üb⸗ 
liche Begrüßungszeremoniell reihten ſich die Kämpfe, die mit 
einem Siege von 10 : 6 für „Pruſſia Samland“ endeten. 
Nachſtehend die Ergebniſſe: 

Kwiatkowſki (PePeGe) beſiegte Mix (PS) nach 
Punkten. Pau ſt (PS) gewann überlegen gegen Janikowſki 
(BePeGe), mußte aber wegen Übergewichts zwei Punkte 
abgeben. Der Vertreter Polens im Länderkampf gegen 
Deutſchland und Beſieger Rapſilbers, Krzeminſki 
(Pe Pee), gewann in der erſten Runde durch k. o. gegen 
Schimanſki (PS). Kloos (PS), haushoch überlegen, ſchlug 
Krzeminſki II (PePeGe) nach Punkten. Preuß (PS) be⸗ 
ſiegte durch techniſchen k. o. Szumilowſki (PePecken 
Stinſki (PS) beſiegte ebenfalls durch techniſchen k. o. 
Skaluy (PepeGe). Das Gleiche vollbrachte Borowſk: 
(PS) im Kampfe gegen Stulbe (PePeGe). Im Schwergewicht 
ſchlug Ballunat (PS) Kuchnowfki (Pepece) k. o. 

Sonntag nachmittag 12½ Uhr wurde, nachdem im kleinen 
Saale des „Goldenen Löwen“ ein gemeinſames Eſſen die 
deutſchen Gäſte mit polniſchen Sportskameraden vereinigt 
hatte, im großen Saale eine Feſtverſammlung abgehalten, 
in der Bericht über die Geſchichte und Erfolge des veran⸗ 
ſtaltenden Vereins gegeben wurde und eine überreichung 
von Diplomen an verdiente Mitglieder erfolgte. Dem 
Spielführer der „Pruſſia Samland“ wurde eine Er⸗ 
innerungsplakette überreicht, während namens des Königs⸗ 
berger Klubs die Widmung eines Wimpels ſowie von Ab- 
zeichen für die polniſchen Fußball⸗ und Boxpartner erfolgte. 
Kernige Worte von ſportlicher Verbrüderung, die jegliche 
Politik ausſchalte, ſprach mit Darbringung der herzlichſten 
Wünſche für den Jubiläumsklub der Leiter der „Pruſſia 
Samland“ Kaufmann Harder, und erzielte damit ſtür⸗ 
miſchſten Beifall. Ihm dankte der Vorſitzende des G. K. S., 
Herr Szubarga. ) 

Nachmittags von 4 Uhr ab fand auf dem ſtädtiſchen 
Sportplatz das programmäßig zweite Fußballtreffen ſtatt, 
das einen weſentlich beſſeren Beſuch aufzuweiſen hatte. 
Auch diesmal erwieſen die deutſchen Gäſte gegenüber den 
Hieſigen ihr ſchon am Vortage gezeigtes größeres techniſches 
Können, insbeſondere in der Kombination. So trugen die 
Königsberger denn auch wiederum den Sieg davon, und 
zwar im Verhältnis von 422. 

Einen Zwiſchenfall hatte das Spiel inſofern, als 
der wirklich ganz vorzügliche und unparteiiſche Schieds⸗ 
richter Prof. O bſt, der auch diesmal wieder dieſe Funk— 
tion ausübte, etwa in der Mitte der zweiten Halbzeit in- 
folge eines ihn verletzenden Zurufes von der Tribüne 
ar“ den Kampfplatz verließ und damit feinen Poſten auf- 
gab. An ſeine Stelle trat Herr Brause, der feiner Auf- 
gabe ebenfalls gut gewachſen war. In der Spielpauſe 
wurde als angenehme Unterbrechung ein 3000-Meter⸗Lauf 
um den Wandorpokal des GKS veranſtaltet, an dem ſich 
19 Sportler beteiligten. Neubauer (Sc), der be— 
kannte Favorit vom SCG, der, abgeſehen von kurzen Unter- 
brechungen, faſt ausſchließlich führend war, legte beſonders 
zum Schluß ein ſcharfes Tempo an und ging als Erſter in 
9.56.5 Min. durchs Ziel. Ihm wurde ſomit der Wander: 
pokal als Preis zuerkannt. Zweiter wurde Wie c 
kowſki (Soföh), der kleine, aber ebenfalls treffliche Lauf: 

\ 


ſportler, in 10.0.5, Dritter Langowſki (Soföl). 


übertragen 


Außer⸗ 
dem erhielten die beſten Läufer Wertpreiſe und die übrigen, 
die den ganzen Lauf abſolviert haben, werden noch mit 
Diplomen bedacht werden. * 


Wichtig für Kaufleute und Bureaus! Die Leitung 
der beruflichen (kaufmänniſchen) Fortbildungsſchule III. 
Schwerinſtraße (Sobieſkiego) 10, teilt mit, daß der Unter⸗ 
richt am 3. d. M. begonnen hat. Gleichzeitig wird darauf 
hingewieſen, daß diejenigen Firmen und Bureaus, die ihre 
Lehrlinge und Laufburſchen bei dieſer Fortbildungsſchule 
nicht anmelden, zur Verantwortung gezogen werden. * 


Bevölkerungsſtatiſtiſches. Im Monat Auguſt reiſten 
nach Graudenz 337 Perſonen (169 männliche, 168 weibliche). 
Geboren wurden 97 Kinder (49 Knaben, 48 Mädchen). Es 
reiſten ab 236 Perſonen (96 männliche, 140 weibliche). Ge⸗ 
ſtorben find 51 Perſonen (25 männliche und 26 weibliche). 
Es war ſomit ein Zuwachs von 147 Perſonen zu verzeichnen, 
ſo daß Graudenz am 31. v. M. 57271 Einwohner zählte. 
Aus dem Auslande reiſten im verfloſſenen Monat 207 Per: 
ſonen zu, und zwar aus Deutſchland 189, China 5, 
Danzig 4, aus der Tſchechoſlowakei 2, aus nicht feſtgeſtellten 
Staaten 2, ſowie aus Sſterreich, Frankreich, der Schweiz, 
Bulgarien und Amerika je einer. Graudenz verließen 301 
Ausländer, und zwar nach Deutſchland 278, Danzig und 
China je 5, Sſterreich und Afrika je 3, der Schweiz 2, 
nach nicht feſtgeſtellten Staaten 2, Belgien, Bulgarien und 
Paläſtina je einer. 5 

* Auf die Aunahme der Wahl zum ſtädtiſchen Beiſitzer 
verzichtet hat Profeſſor Grabowſki. Er wurde bekannt⸗ 
lich in der Sitzung der Stadtverordneten am 25. d. J. an 
Stelle des jetzt das Amt eines Vizeſtadtpräſidenten beklei— 
denden Herrn Mijal zum Mitgliede der Stadtverwaltung 
gewählt. b * 


Wem gehört das Mehl? Die Kriminalpolizei be⸗ 
ſchlagnahmt in Sadowo bei Graudenz 60 Kilogramm Mehl, 
das zweifellos aus einem Diebſtahl herrührt, der bei einem 
Güterzug, Auto oder Fuhrwerk begangen worden iſt. Das 
Mehl befindet ſich auf dem genannten Amt, Kirchenſtraße 
(Koseielna), wo ſich der Beſtohlene melden kann. * 


In betrügeriſcher Abſicht kam am 28. Juni d. J. zu 
Broniſtawa Cegielſka, Schlachthofſtraße (Narutowicze), 
ein gewiſſer Antoni Wlodarczyk, gab ſich als Bankbeamter 
aus und entlockte ihr eine Obligation der Inveſtitions⸗ 
anleihe über 100 Zloty. Das Wertpapier gedachte er in der 
Bank Polſki zu verkaufen und das Geld in ſeine Taſche zu 
ſtecken. Es kam aber nicht dazu, da ſein gauneriſches Vor⸗ 
haben durchſchaut und er feſtgenommen wurde. Am 
Donnerstag mußte ſich W. vor dem Burggericht verant⸗ 
worten, das den ſchon mehrmals Vorbeſtraften zu 12 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilte. 


Vor dem gleichen Tribunal ſtand als unverbeſſerlicher, 
nicht weniger als zehnmal vorbeſtrafter Spitzbube ein 
Jan Zielinſki aus Graudenz. In dieſem Falle war er 
beſchuldigt, in der Nacht zum 24. Auguſt d. J. dem Land⸗ 
wirt Jan Waroſzynſki 24 Hühner im Werte von 50 Zloty 
ſowie in derſelben Nacht dem Landwirt Franz Demke in 
Skarſzewo 5 Gänſe und 31 Hühner im Werte von 80 Zloty 
geſtohlen zu haben. Der Richter erkannte gegen den noto— 
riſchen Schädling auf 2 Jahre Gefängnis. N 


t Der Sonnabend⸗Wochenmarkt brachte überaus reich⸗ 
liche Beſchickung auf allen Plätzen. Die Nachfrage aber 
war weniger zufriedenſtellend. Die Butter koſtete 1,30 —1,50, 
Eier 0,95—1,00, Weißkäſe 0,10 0,40, Apfel 0,05 —0,30, 
Birnen 0,10—0,30, Pflaumen 0,07--0,20, Weintrauben 0,30 — 
0,50, Brombeeren 0,15—0,20; Gurken die Mandel 0,15—0,30, 
Senfgurfen Stück 0,05—0,10; Pilze Ltr. 0,15 0,25, Kar⸗ 
toffeln Str. 2—3.00, Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,070 10, 
Blumenkohl 0,10—0,30, Schnittbohnen 0,10, Mohrrüben 
0,05, Rote Rüben 0,05—0,10; alte Hühner Stück 1,80—2,50, 
junge Hühnchen Paar 1.403,00, Gänſe 4,50—5,00, Enten 
22,80, Tauben 0.70—0,90, Rebhühner Paar 1—1,40; 
Zander 1,20, Aale 0,70--1,20, Hechte 0,50—0,80, Schleie 0,60— 
0,80, Barſche 0,35—0,60, Breſſen 0,30—0,50, Plötze 0,15—0,25, 
Krebſe 0,05—035 das Stück; Blumen: Nelkenſträuße 0,10, 
Aſtern 0,10, Gladiolen Stiel 0,05—0,10; andere Topfblumen 
gab es zu 0,50 1,00. 12 

— . ——— 


Thorn (Zorun) 


Der Stadtpräfident gibt bekannt: 


Auf Grund der Art. 3 kf. über den Luft⸗ und Gasſchutz 
vom 15. März 1934 (Dz. U. R. P. Nr. 80/34 Poſ. 742) ordne 
ich folgendes an: 

Für die Dauer der Luftſchutzübungen, die in der nächſten 
Zeit ſtattfinden werden, und insbeſondere für die Zeit der 
Luftſchutz⸗Bereitſchaft, muß jeder Hausbeſitzer im Innern 
des Hauſes (Hof, Haustür) einen Alarmpoſten aus den Ein⸗ 
wohnern des Hauſes aufſtellen, der zur Aufgabe hat: 

1. Alarmierung im Innern des Hauſes auf das lerfolgte) 
Zentral-Alarmſinal. 2. Kontrolle über die Beachtung der 
Schutz⸗Vorſchriften bei Fliegerſignal durch die Haus⸗ 
einwohner. 3. Schutzgewährung im Treppenhauſe und in 
den höheren Stockwerken für die zur Zeit des Alarms auf 
den Straßen befindlichen Paſſanten. 4. Beobachtung des 
Hauſes und Kontrolle, ob alles Licht in den Wohnungen 
gelöſcht iſt. 5. Verſtändigung mit den Poſten des Luftſchutzes, 
die auf den Straßen Dienſt tun, im Falle eines Unfalles. 
6. Benachrichtigung der Hauseinwohner von der Beendigung 
des Alarms. 

Grundſätzlich kann dieſe Pflicht auf Hausdiener und 
Portiers übertragen werden. Falls Hausdiener und Portier 
nicht vorhanden ſind, dann kann die Verpflichtung auch jedem 
einzigen der Mieter übertragen werden, die in eigenem 
Intereſſe ſich den Anordnungen des Hausbeſitzers unter⸗ 
ordnen müſſen und dadurch die reibungsloſe Abwicklung der 
Aktion während der Zeit des Fliegeralarms ermöglichen. 

Die Organiſation dieſer Art Luftſchutzdienſt in Wohn⸗ 
häuſern iſt unbedingt erforderlich im Hinblick auf den großen 
Umfang der Luftſchutzübungen und der Notwendigkeit der 
Schulung der Zivilbevölkerung für den Fall eines Luft⸗ 
anriffs. 

Die Tätigkeit der Haus⸗Alarmwarts kann grundſätzlich 
auch gleichmäßig auf alle dazu geeigneten Hauseinwohner 
werden mit Ausnahme derjenigen, die von 
Amts wegen für den tätigen Luftſchutz engagiert ſind, und 


Vorfall der glücklicherweiſe noch ohne Blutvergießen ablief. 


Das Ordenskreuz 


i. d. großen Schlammbassins badet 
der Rheumatiker direkt i. d. Thermen 
— daher die ausgezeichneten Erfolge. 
Inform.: Bluro en Gieszyn. 
Alb 15. September 1935 ermäßigte Tarife 
und Pauschalkuren. 6331 


PISTYAN: 


zwar der Reihe nach, die vom Kommandanten des tätigen 
Luftſchutzes (Haus eſitzer) beſtimmt wird, der zu dieſem 
Zwecke zur Führung einer Sonderliſte mit Angabe der 
Reihenfolge verpflichtet iſt. 

Unabhängig von den gegebenen Vorſchriften empfehle 
ich ſich mit der Broſchüre „Wſkazöwki dla ludnosci cymwilnei 
o zachowaniu fie w 8czaſie alarmu Lotniczego⸗Gazowego“ 
(Hinweiſe für die Zivilbevölkerung über das Verhalten 
während der Zeit von Luft: und Gasangriffen) bekanntzu⸗ 
machen, die durch die Ortsgruppe der L. O. P. P., Bäckerſtr. 
(ul. Piekary), ſowie in Kiosken und Apotheken erhältlich K. 


% 

» Bon der Weichſel. Im weiteren Zunehmen begriffen 
betrug der Waſſerſtand Sonnabend früh 0,72 Meter über 
Normal, gegen 0,63 Meter am Vortage. Die Waſſerwärme 
ging von 14 auf 13,5 Grad Celſius zurück. — Im Weichſel⸗ 
hafen traf Schlepper „Ewa“ ohne Schleppzug aus Warſchau 
und Schlepper „Donau“ mit drei mit Getreide beladenen 
Kähnen aus Wloeclawek ein. Ein mit Getreide beladener 
Kahn legte die Fahrt Plock Thorn ohne Schlepphilfe zu⸗ 
rück. Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bezw. 
Danzig nahmen hier den üblichen Aufenthalt die Perſonen⸗ 
und Hüterdampfer „Sowinſki“ und „Franecja“ bezw. 
„Jagiello“. Ferner paſſierten auf dem Wege Danzig 
Wlockawek bezw. Dirſchau—Warſchau die Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Fredro“ bezw. „Reduta Ordona“ und 
„Goniec“. Schleppdampfer „Spöldzielnia Wiſka“ paſſierte mit 
zwei Kähnen mit Zucker auf der Fahrt von Mewe nach 
Warſchau. * * 

» Schließung der Rettungsſtationen an der Weichſel. 
Die Leitung der hieſigen Ortsgruppe des Polniſchen Roten 
Kreuzes gibt bekannt, daß die beiden Rettungsſtationen bei 
Wieſe's Kämpe und an der Eiſenbahnbrücke ihre Tätigkeit 
mit Rückſicht auf den Schluß der Badeſaiſon eingeſtellt 9 


» Gleichzeitig zweier Vergehen ſchuldig gemacht hat ſich 
eine Reſtaurateursfrau aus der Schlachthausſtraße (ul. Przy 
Rzezni). Die geſchäftstüchtige Frau begnügte ſich nicht damit, 
während der Zeit des Alkoholverbots ein „Quartierchen“ zu 
verkaufen, ſondern nahm auch noch dem Kunden 20 Groſchen 
über den dafür feſtgeſetzten Preis ab. Der Geſchädigte 
machte hiervon der Polizei Mitteilung. * * 

E Mietsſtreitigkeiten führten am Donnerstag zu einem 


Jan Jan 'ſzewſki, Viehmarktſtraße (ul. Targowa) 17/31, 
geriet am Nachmittag mit Staniſtaw Wolſki in eine Aus⸗ 
einanderſetzung, bei der W. ſchließlich einen Revolver zog 
und zwei Schüſſe abgab. Die Polizei wurde benachrichtigt 
und führt eine Unt erſuchung. * * 
v Einbrecher zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt. Wie 
noch bekannt ſein dürfte, ſuchten Einbrecher in der Nacht 
zum 16. Februar d. J. die Kanzleien von fünf Thorner 
Rechtsanwälten heim. So wurden bei dem Notar 
Zakrzewſki nach gewaltſamer Offnung der Tür, des Schreib⸗ 
tiſches und zweier Kaſſetten 230 Zloty Bargeld, ein Füll⸗ 
federhalter, goldene Ohrringe, alte Münzen und ein auto⸗ 
matiſcher Revolver im Geſamtwert von ca. 850 Zloty 
geſtohlen; dem Rechtsanwalt Wronſki wurden Anleihe⸗ 
obligationen für 100 Zloty und ein Federmeſſer entwendet: 
dem Rechtsanwalt Doerffer Bargeld und Stempelmarken 
für 55 Zloty; bei den Rechtsanwälten Dr. Oſſowſki und 
Przyſiecki dagegen wurden die Täter geſtört und mußten 
unverrichteter Sache abziehen. — Als Täter dieſer Ein⸗ 
brüche nahm die Polizei feſt: einen gewiſſen Piotr 
Talajezyk aus Poſen, bei dem die aus dem Diebſtahl bei 
dem Notar Zakrzewſki herrührende Piſtole 
wurde, und Staniſtaw Dworaczyk aus Schroda. 
dieſer Sache wurde bereits mehrfach vor dem Burggericht 
in Thorn verhandelt, jedoch mußte der Prozeß zwecks Ver⸗ 
nehmung in Poſen wohnhafter Zeugen uſw. einige Male 
vertagt werden. — Der Angeklagte Takafezyk, ca. 40 Jahre 
alt, von Beruf Koch, ſpäter Chauffeur bei einem Rechts⸗ 
anwalt, hat ſchon einige durch die Gerichte in Poſen, 
gefällte, über längere Freiheitsſtrafen lautende Urteile 
gegen ſich erwirkt. Außerdem war er in Berlin zu 
3 Jahren Gefängnis verurteilt worden. — Der Angeklagte 
Dworaczyk war u. a. vor Monatsfriſt durch das hieſige 
Burggericht wegen Beſtehlung der Lokale nachſtehender 
Körperſchaften 
worden: 


gefunden 


zu 20 Monaten Gefängnis verurteilt 


Konſervatorium, Arzteverband, Chemiſches 


Thorn. 
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Wilhelm Eckert 


im Alter von 83 Jahren. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Torun, 


Torun, am 7. September 1935. 


Beerdigung am Dienstag. 10. 9., 
nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle 
des altſtädt. Friedhofs aus. 6540 
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mit, 
* 


Du 
Juſtus Wallis, Zoruf, 


Telefon 1469. Segionow 44. 


Laboratorium des Polniſchen Weſtmarkenvereins und des 
Polniſchen Roten Kreuzes. — In der letzten Verhandlung 
bekannten ſich die Angeklagten nicht für ſchuldig. Talajezyk 
gab an, noch nie in Thorn geweſen zu ſein. Den bei ihm 
vorgefundenen Revolver des Notars Zakrzewſkt will er 
von Dworaczyk erworben haben. Der Angeklagte 
Dworaezyk beſtritt dies entſchieden und erklärte, daß 
Takajezyk im Gefängnis ihn dazu überredet habe, fo aus⸗ 
zuſagen und die Schuld auf ſich zu nehmen. Die Verhand- 
lung endete mit der Verurteilung des Angeklagten 
Takajczyk wegen des in der Kanzlei des Notars Zakrzewfki 


verübten Einbruchsdiebſtahls zu 2 Jahren Gefängnis. 
Gegen Dworaczyk mußte mangels ausreichender Schuld- 
beweiſe auf Freiſpruch erkannt werden. ER 


Durch die Hufſchläge eines ſcheu gewordenen Pferdes 
empfindlich zugerichtet wurde am Donnerstag in der Nähe 
des Gefallenen-Denkmals des 63. Infanterie-Regiments am 
fr. Leibitſcher Torplatz die in Alexandrowo beheimatete 
Antonia Majewſka. Die Bedauernswerte erlitt erheb— 
liche Verletzungen am Kopf und am ganzen Körper, ſo daß 
ſie ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. * * 

Wegen Fälſchung einer Mietsquittung hatte ſich vor 
dem Einzelrichter des Thorner Bezirksgerichts die Kauf⸗ 
mannsfrau Sara Alpert von hier und ihr Freund Jakob 
Poznanſki aus Wloclawek zu verantworten. Wie die 
Verhandlung ergab, mietete die Angeklagte in Thorn von 
der Frau Gierſzewſka einen Laden. Das Geſchäft ging ſehr 
ſchlecht, weswegen die Mieterin mit dem Zins in Rückſtand 
geriet und ſchließlich nur kleine Raten von 5 und 10 Zloty 
zahlen konnte. Als die rückſtändige Miete auf über 600 31. 
angewachſen war und in der geſetzlich vorgeſchriebenen Zeit 
von zwei Monaten keine weiteren Zahlungen mehr erfolg⸗ 
ten, kündigte die Hauseigentümerin den Vertrag und 
ſtrengte die Exmiſſionsklage an. Die Beklagte beſaß u. a. 
eine Quittung über 228 Zloty für den Monat November 
1933, auf der die Ausſtellerin es überſehen hatte, 
anzugeben, für welchen Monat die Zahlung erfolgt 
iſt. Dieſen Umſtand glaubte die geriebene Schuldnerin für 
ſich ausnutzen zu können; ſie überredete ihren Freund, den 
mitangeklagten Poznanſki, die Quittung dahin zu „vervoll⸗ 
ſtändigen“, daß die Miete für den Monat Dezember 1933 
bezahlt wurde. Bei Vorlage dieſer gefälſchten Quittung 
kam der Betrug an das Tageslicht. Das Fälſcherpaar 
wurde auf die Anklagebank zitiert. Das Gericht erkannte 
gegen die Angeklagte Alpert auf 8 Monate, und gegen 
Poznanſki auf 6 Monate Gefängnis. Beiden IE 
wurde ein dreijähriger Strafaufſchub bewilligt. * 

= Recht umfangreich iſt der letzte Polizeibericht. Er 
meldet ſieben kleine Diebſtähle, die bis auf drei bereits auf⸗ 
geklärt ſind, einen Fall unrechtmäßiger Aneignung, eine 
Übertretung polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, ferner 
die Feſtnahme von zwei Sittenmädchen wegen Störung der 
öffentlichen Nachtruhe, von zwei Perſonen wegen Herum⸗ 
treibens auf militär⸗fiskaliſchem Gelände, von einer Perſon 
unter dem Verdacht des Einbruchsdiebſtahls und von einer 
wegen Trunkenheit. — Auf dem Felde an der Brunnenſtr. 
(ul. Studzienna) wurde Damenwäſche vergraben auf⸗ 
gefunden, im Stalle des Hauſes Bäckerſtr. (ul. Piekary) 10 
zwei Säcke mit Kleie. Dieſe Gegenſtände ſtammen höchſt⸗ 
wahrſcheinlich aus Diebſtählen. * * 


— 
Konitz (Chojnice) 


tz Im Verein für Leibesübungen wurde in der letzten 
Monatsverſammlung vom Vorſitzenden Felkow über das 
Sommerfeſt berichtet. Er gab ferner bekannt, daß am 
6. Oktober in der Turnhalle das Vereinswett. urnen ſtatt⸗ 
findet und daß bei jeder Monatsverſammlung in Zukunft 
ein Vortrag über völkiſches Turnleben gehalten werden 
wird. Mit dem Turnergruß wurde die gut beſuchte Monats⸗ 
verſammlung beſchloſſen. * 

tz Einen größeren Schaden erlitt in der letzten Nacht 
der Kaufmann Jozef Brzezinſki in Wielle. Einbrecher 
drangen in das Lokal und ſtahlen Spirituoſen und Tabak⸗ 
waren im Werte von etwa 500 Zloty. Die Polizei verfolgt 
beſtimmte Spuren. + 

tz Auf dem letzten Wochenmarkt koſtete Landbutter 1,30 
bis 1,40, Molkereibutter 1,60, Eier 0,90 1,00. Ferkel 
brachten 25—35 Zloty. + 


neun « 


ef Briejen (Wabrzerno), 6. September. Dem Landwirt 
R. Plöcieniat in Owieczkowo wurden von unbekannten 
Tätern drei Pferde geſtohlen. Es handelt ſich um eine 
vierjährige Fuchsſtute mit Bleſſe, 1,59 Meter hoch, ſowie 
zwei dunkelbraune Stuten ohne jegliche Abzeichen, 1,67 bzw. 
1,72 Meter hoch. 


Von dem Landwirt J. Rachwolk aus Katharingen an⸗ 


gefahren wurde die zweijährige J. Kochanſki. Das Kind 
trug erhebliche Verletzungen davon. 
Br Gdingen (Gdynia), 8. September. Wegen ver: 


ſchiedener Ladendiebſtähle in Goͤingen und Adlershorſt 
wurde der Maler Martin Olejniczak feſtgenommen. 
Bei dem Verhör ſtellte es ſich heraus, daß O. bei Aus⸗ 
übung von Malerarbeiten in Privatwohnungen auch 


g diverſe Diebſtähle begangen hatte. O. war vor kurzer Zeit 


erſt aus dem Gefängnis entlaſſen worden. 5 

Bei einem Streit verletzte der Arbeiter Theodor 
Palke den Jan Jaſkolſti mit einem Raſiermeſſer ſo 
ſchwer, daß dieſer in ein Krankenhaus gebracht werden 
mußte. Außerdem bedrohte Palke die Frau des Jaſkolſki 
mit dem Tode. Der gefährliche Menſch wurde verhaftet. 

Wegen Zechprellerei wurde ein gewiſſer Konſtantin Rak 
verhaftet. Er hatte in einem Reſtaurant eine Zechſchuld 
von 21 Zloty gemacht und wollte heimlich verſchwinden. Der 
Kellner faßte ihn aber ab, und als er nicht bezahlen konnte, 
übergab er ihn der Polizei. 

b Neuſtadt (Wejherowo), 9. September. Auf dem letzten 
gut beſchickten und beſuchten Wochenmarkt wurden ge⸗ 
zahlt für Eier 0,90—1,00, für Butter 1,40—1,60, für Hühnchen 
0,90—1,40, für Enten 2,50—3,00, für junge Gänſe 0,50 —0,60 
das Pfund, für Kartoffeln 2,00. Ferkel koſteten 14—20 Zloty 
das Stück. 

Die Geheimpolizei in Goingen jtellte feſt, daß ſich auf 
dem Markt dortſelbſt falſche 50⸗Zlotyſcheine zeigten — 
Emiſſion vom 1. 9. 1929 —. Dieſe ſind geſchickt nachgemacht, 
jedoch mangelt ihnen bei genauer Betrachtung die Deutlich⸗ 
keit der echten Banknoten. Die Farbe der Unterſchriften 
unterſcheidet ſich von denen der echten Scheine. 

ef Schönſee (Kowalewo), 6. September. Durch einen 
Unglücksfall ihr Leben eingebüßt hat die 60jährige Marie 
Raſchke von hier. Sie fiel beim Obſtpflücken ſo unglück⸗ 


als eine Kirchenſchändung angeſehen werde. 


Polniſche Tendenzmeldung wird richtiggeſtellt. 


Die „Polſka Zachodnia“ in Kattowitz brachte in ihrer 
Ausgabe vom 12. 5. 1935 einen Artikel mit der überſchrift: 
„Verſuchter kirchenſchänderiſcher Anſchlag 
gegen religiöſe polniſche Andenken in Allen⸗ 
ſtein.“ Der Artikel, der auch von anderen ſenſations⸗ 
lüſternen polniſchen Blättern übernommen wurde, befaßt 
ſich mit einem auf dem Remontemarkt befindlichen Chriſtus⸗ 
ſtandbild und mit einer Chriſtusfigur in der Hohenſteiner 
Straße, die beide polniſche Inſchriften tragen und die des⸗ 
wegen angeblich ſchon ſeit langem vernichtet werden ſollen. 
Dieſe Abſichten der „Polenfreſſer“, fo lautet der Artikel u. a., 
hätten ſich aber 9 an der Unbeugſamkeit des polniſchen 
Volkes zerſchlagen. Letzthin habe der Oberbürgermeiſter 
und Kreisleiter der NSDAP die Sache erneut aufgegriffen 
und den Auftrag zur Entfernung gegeben. Bisher 
habe ſich aber kein Handwerker dazu bereit gefunden. Ein 
katholiſcher Unternehmer ſowohl wie ein proteſtantiſcher 
hätten den Auftrag abgelehnt, weil die Entfernung allgemein 
Es ſei aber 
nicht ausgeſchloſſen, daß ſich doch „ein ſolcher Vandale“ 
finde. 


Dieſe Meldung widerſpricht, ſo 5 von der Königs⸗ 
berger Preſſe übereinſtimmend betont, völlig den Tatſachen. 
Darüber hinaus muß die Art der Berichterſtattung beſon⸗ 
deres Befremden auslöſen. Richtig iſt lediglich, daß das 
Chriſtusſtandbild auf dem Remontemarkt verlegt werden 
ſoll. Die Anregung hierzu iſt von dem katholiſchen 
Pfarramt St. Jakobus ausgegangen, das bereits am 
22. 5. 1933 einen ſolchen Antrag an die Sen nee 


. 1 1 SAmD re met Make samen at een Lammers legt die Führung 
der GStB nieder. 


Der Staatsſekretär und Chef der Reichskanzlei, Dr. 
Lammers, hat in ſeiner Eigenſchaft als Führer der Ge— 
meinſchaft Studentiſcher Verbände (GB) an die Ver⸗ 
andsführer der in ihr zuſammengeſchloſſenen Verbände 

folgendes Schreiben gerichtet: 

Ich war genötigt, zwei große Verbände aus der GER 
auszuſchließen, die Deutſche Burſchenſchaft, weil ſie 
durch ihre Führung den von mir mit der GSN erſtrebten 
Zielen, insbeſondere der von mir verlangten kameradſchaft⸗ 
lichen Zuſammenarbeit mit allen anderen Verbänden, zu 
deren Reform bewußt entgegengehandelt und eigene poli⸗ 
tiſche Sonderziele verfolgt hat, den Köſener S. C., weil 
ſeine Führung ſich geweigert hat, die von mir gewünſchte 
reſtloſe Durchführung des Arier⸗ Grundſatzes freiwillig 
zu vollziehen, den alle anderen Verbände durchgeführt 
haben oder bis zum 1. November 1935 durchzuführen ver⸗ 
bindlich zugeſagt haben. 

Das Ziel, das ich mir als Führer der GSV geſteckt 
hatte, ein geeintes deutſches Korporations⸗ 
ſtudententum zu ſchaffen, das den Anforderungen ge⸗ 
recht wird, die Staat und Partei an die ſtudentiſchen Ver⸗ 
bände und Korporationen zu ſtellen befugt ſind, hat ſich 
alſo als unerreichbar herausgeſtellt. Zu meinem Be⸗ 
dauern bin ich daher genötigt, die Führung der GStB 
niederzulegen. Ich ſpreche allen Verbandsführern, die ſich 
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zich vom Baume, daß ſie einen Schädelbruch davontrug. 
Der Tod trat nach wenigen Stunden ein. 

Spurlos verſchwunden iſt die Ehefrau Adele des 
Sergeanten Drason aus Bromberg, die hier zu Beſuch 
weilte. Da ſie geiſtesgeſtört iſt, hegt man über ihren Ver⸗ 
bleib Befürchtungen. Perſonen, die etwas Näheres wiſſen, 
werden gebeten, dies dem hieſigen Polizeikommiſſariat zu 
melden. 

8 Stargard (Starogard), 8. September. In der Nähe 
des Kleinbahnhofs iſt die Leiche eines 50jährigen Mannes 
in einem Kartoffelfeld aufgefunden worden. Allem An⸗ 
ſchein nach handelt es ſich um einen Obdachloſen, der vor 
Entbehrung zuſammengebrochen und unbeobachtet ge⸗ 
fon iſt. 

Die Kreisſparkaſſe hat von der Landwirtſchaftsbank 
einen Kredit in Höhe von 80 000 Zloty zur Verteilung an 
das Handwerk erhalten. Die Kredite werden für einen Zeit⸗ 
raum von 18 Monaten bei einer Verzinſung von 4 v. H. 
erteilt. Nähere Informationen bei der Kreisſparkaſſe. 

Vandsburg (Wieebork), 8. September. Am Freitag 
hielt die hieſige Ortsgruppe der Deutſchen Ver- 
einigung eine gut beſuchte Mitgliederverſammlung ab. 
Nach Eröffnung der Verſammlung erteilte der Vorſitzende 
Vg. Bigalke⸗Runowo Informationen über die bevor⸗ 
ſtehende Wahl. Alsdann gab Vg. Walter Tabatowſki⸗ 
Vandsburg die Rede des Gauleiters Bürckel wieder, die 
letzterer anläßlich des 150 jährigen Beſtehens der großen 
deutſchen Siedlung in Neu-Werbas in Südflawien gehalten 
hat. uſchließend verlas die Ortsjugendgruppenleiterin 
Fräulein Hinz⸗Vandsburg eine markige Anſprache, die 
Dr. Kohnert auf einer großen Verſammlung gehalten hatte. 
Umrahmt wurde die Verſammlung durch einige Darbietun⸗ 
gen der Jugendgruppe. Mit dem Liede: „Kein ſchöner 
Land“ und einem dreifachen „Sieg⸗Heil“ wurde die Ver: 
ſammlung geſchloſſen. 


Freie Stadt Danzig. 
Zoppoter Schachländertampf. 5 


Der am Sonnabend in Zoppot begonnene Schachländer⸗ 
kampf hat leider eine Enttäuſchung inſofern erfahren, als 
nach der Abſage Polens die Zoppoter Kurverwaltung nun 
auch eine Abſage der amerikaniſchen Mannſchaft erhalten 
hat, weil die Amerikaner die Heimreiſe antraten. Der 
Länderkampf in Zoppot bleibt alſo auf Schweden und 
Deutſchland beſchränkt. Die Teilnehmer beider Mann- 
ſchaften ſind bereits in Zoppot eingetroffen; ſie werden je 
zwei Partien, einmal mit Schwarz und einmal mit Weiß 
durchführen. 


Beſtandene Prüfung! 1 


Am 27. Juli fand unter Vorſitz des Reichsverbandes 
Deutſcher Turn-, Sport- und Gymnaſtiklehrer E. V. im 
N. S. L. B. die Prüfung für Gymnaſtiklehrerinnen an der 
Gymnaſtikſchule Edith Jahn, Danzig⸗Zoppot, ſtatt. Auch 


eine Deutſche aus Polen. Fräulein Charlotte Schreiber, 


beſtand die Prüfung. 


Dichtung und Wahrheit. 


geſtellt hat. Es iſt auch der übereinſtimmende Wunſch der 
katholiſchen wie der evangeliſchen Bevölkerung in Allenſtein, 
dieſes Standbild wegen der augenblicklichen unwürdigen 
Lage (laufende Vieh⸗ und Pferdemärkte, unmittelbare Nähe 
einer Bedürfnisanſtalt) an einen würdigeren Platz 
zu bringen. Die Durchführung hat deswegen ſolange ge⸗ 
dauert, weil langwierige Verhandungen mit der Provinzial⸗ 
verwaltung und dem Provinzialkonſervator der Denkmäler 
der Kunſt und Geſchichte notwendig waren. Die Verlegung 
wird, nachdem nunmehr die in Betracht kommenden Stellen 
ihr Einverſtändnis dazu gegeben haben, gelegentlich der für 
dieſen Sommer vorgeſehenen Umpflaſterung des 
Remontemarktes vorgenommen werden. Die Aus⸗ 
ſchreibung der Arbeit iſt wegen der Schwierigkeit der Aus⸗ 
führung an eine beſchränkte Anzahl Unternehmer ergangen. 
Den Zuſchlag ſollen ſolche Handwerker erhalten, die die 
Gewähr für eine ordnungsmäßige Ausführung bieten und 
katholiſcher Konfeſſion ſind. Es iſt ferner unzutreffend, das 
ſich Handwerker geweigert haben, die ihnen übertragenen 
Arbeiten zu übernehmen. 


Es iſt alſo feſtzuſtellen, daß die Verlegung von der ge⸗ 
ſamten Bevölkerung aus Gründen der Pietät ſeit langem 
gewünſcht wird. Um ſo unverſtändlicher iſt es, daß eine 
polniſche Zeitung angeſichts dieſer Tatſache, die dem Ar- 
tilelſchreiber gewiß bekannt iſt, von einem „kirchenſchände⸗ 
riſchen Anſchlag“ ſprechen kann. Die Königsberger Preſſe 
weiſt eine ſolche unwahrhaftige und tendenzibſe Bericht⸗ 
erſtattung auf das entſchiedenſte zurück. Sie liegt nicht im 
Sinne des deutſch-polniſchen Verſtändigungs⸗ 
abkommens, auf das in dem fraglichen Artikel Bezug 
genommen wird. WERTEN RE eee eee eee ee 


mit mir zu treuer Mitarbeit verbunden hatten, für das 
mir entgegengebrachte Vertrauen meinen aufrichtigen Dank 
aus. Heil Hitler! gez. Dr. Lammers. 


Ausländiſche Niplomaten 
beim dennen 


die ER se von er 
Panama, Jain Afghaniſtan, Nicaragua, Ecuador, der 
Union von Südafrika, Ungarn und Chile. 

Den Diplomaten wird ein Schlafwagen⸗Sonderzug zur 
Verfügung geſtellt, der ſie am Dienstag früh nach Nürn⸗ 
berg führen wird. Während der Anweſenheit in Nürnberg 
ſin) verſchiedene Ausflüge vorgeſehen, u. a. wird ein Tages⸗ 
ausflug nach dem Bodenſee mit gleichzeitiger Beſichtigung 
der Zeppelin⸗Werft vorgenommen. 


Briefkasten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein: anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


P. O. 1. Das alles, was ſie für Ihre Tochter erſtreben, kann 
deren Mann durch Teſtament regeln. Wenn dies in dem Teſta⸗ 
ment, das ſchon beſteht nicht geregelt iſt, ſo kann dieſes Teſtament 
durch ein neues Teſtament erſetzt werden, oder es kann ein Nach⸗ 
trag zu dem alten Teſtament gemacht werden. Das Teſtament muß 
möglichſt kurz und vor allem klar fein. Der Erblajjx: muß klipp 
‚ und klar jagen: nach meinem Tode find meine Erben die und die, 
u. z. erben die Kinder zu J Teilen und die Frau nach den 
ee Beſtimmungen. (Folgen die Namen der Frau und der 
Kinder, die erben ſollen.) Und dann muß geſagt werden, daß die 
anderen Kinder bereits 8 ſind und als Erben alſo nicht 
in Betracht kommen. Ihre Tochter kann ein Wirtſchaftsgeld nicht 
3 en, ein ſolches iſt auch nicht nötig, da ſie ja Miterbin iſt. 

2. Was die 1000 Mark vom „Herbſt“ 1919 wert waren, können wir 
Ihnen nicht jagen, denn die Zeitangabe „im Herbſt“ iſt ſehr unbe- 
ſtimmt. Wenn die 1000 Mark aus dem Oktober 1919 ſtammen, fo 
haben ſie einen Wert von 238 Zloty; 1000 Mark aus dem November 
1919 find = 181 Zloty und aus dem Dezember = 143 Zloty. 


„Hypothekenangelegenheit 1935“. Ob das Hnpothefenmorato- 
3 das nach den bisherigen Beſtimmungen um 30. September 
d. J. abläuft, weiter verlängert werden wird, weiß zur Zeit kein 
Menſch. Es werden ſicher Beſtr. ungen wegen einer Verlängerung 
beſtehen, aber ob fie zum Ziele führen werden, iſt ga. ungewiß, 
zumal auch 1 in entgegengeſetzter Richtung beſtehen. 
„Lydia“. 1. Die Eiſenbahn Diibuti — Addis⸗Abeba gehört den 
Franzoſen. as Gebiet, das die Bahn durchquert, gehört nur zum 
Teil den Franzoſen; der Ausgangspunkt, das Gebiet um Dfibuti, 
liegt in dem franzöfifchen Somaliland, das ſich zwiſchen das italie⸗ 
niſche Erythräa und das britiſche Somaliland einſchiebt Dann tritt 
die Bahn auf abeſſiniſches Gebiet über, das nach dem engliſch⸗ 
franzöſiſch⸗ italicnifjen Abkommen von 1906 franzöſiſches „Inter⸗ 
eſſengebiet“ iſt. Einen Lebenslauf des Marſchalls Pilſudfki 
brachte die „Deutſche Rundſchſau“ in der Nummer 110 von 14. Mai; 
ſpäter erſchienen noch zu verſchiedenen Zeiten mehrere andere Ar- 
tikel er den Marſchall; wir wiſſen nicht, welchen davon Sie 
meinen. Die Frau iſt n spflichtig; daß ihr Mann in 
Arbeit seht, tut nichts zur Sach enn 1 Art. 2 des Sozial⸗ 
verſicherungsgeſetzes a Be mit gewiſſen, im Geſetz genau be⸗ 
zeichneten Ausnahmen, alle Perſonen ohne Unterſchied des Alters 
und des Geſchlechts, die gegen Entgelt beſchäftigt werden oder in 
einem Dienſtverhältnis ſtehen, der Verſicherungspflicht. 

„Nolſ“. Wenn Ihr Vater eingetragener Miteigentümer des 
Grundſtücks war, und kein Teſtament gemacht hat, dann bildet die 
Hälfte des Grundſtücks ſeinen Nachlaß, der ſich auf die Erben wie 
folgt verteilt: Ihre Stiefmutter erbt ein Viertel, und die richtigen 
Kinder des Verſtorbenen zuſammen drei Viertel. Die richtigen 
Kinder erben zu gleichen Teilen. Sind Sie ſein einziges Kind, 
dann ſind Sie zu drei Vierteln die einzige Erbin ſeines Nachlaſſes. 
Die Stiejlinder des Vaters kommen als jeine Erben nicht in 
Frage. Auf das, was Ihr Vater in ſeine Ehe mitgebracht hat, 
beziehen Sie ſich lieber nicht, denn das war vom heutigen Stand⸗ 
punkt ol ſehr wenig (die 20 000 Mark hatten nur einen 
Wert von 666 Zloty), aber es war feiner Zeit ſo viel, daß es ihm 
ſein Miteigentum an der Wirtſchaft eintrug. 

Georg Sch. in Kr. Wenn es ſich um den alten Vertrag aus der 
Vorkriegszeit handelt und nicht um einen neuen aus dem Jahre 
1938, dann iſt ein Anſpruch der Steuerbehörde auf eine Stempel⸗ 
gebühr unbegründet; denn Verträge aus der preußiſchen Zeit 
können nicht einem Stempelſteuergeſetz unterliegen, das erſt im 
Jahre 1926 erlaſſen worden iſt Aber ſelbſt wenn der Vertrag aus 
einer etwas ſpäteren Zeit ſtammte, wäre vielleicht eine Heran⸗ 
ziehung zur Stempeigebüßr unmöglich, da nach Art 105 der Steuer⸗ 
ordnung vom 15 März 1994 (Dz Uſt. Nr. 39, Pof. 346) das Recht 
der Steuerbehörde auf Veranlagung zu einer Steuer in 5 Jahren 
verjährt, und die Vorausſetzungen des Art. 107 über die Unter⸗ 


brechung der Verfjährungsfriſt in Ihrem Falle nicht vorliegen. 


Handelt es ſich aber um einen neuen, aus dem Jahre 1933 her⸗ 
rührenden Vertrag, dann wäre die Zahlungsaufforderung im 
Ganzen und in ihren Einzelheiten ( fache Erhöhung der Gebühr 
wegen Verzugs) zutreffend. Aus Ihrer Darſtellung iſt nicht klar 
rn, 185 ob es ie um den alten Vertrag oder um einen neuen 
andel 0 


* 


Franzöſiſche Stimme zur Kolonialfrage. 


Dem Ausdehnungsbedürfnis kinder⸗ 
reicher und gebietsarmer Völker ſollte 
Rechnung getragen werden. 


Die in letzter Zeit im Zuſammenhang mit dem 
italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitfall von engliſchen Blättern 
ausgegangenen Anregungen, durch eine Neuverteilung des 
Kolonialbeſitzes den berechtigten Ausdehnungswünſchen ge⸗ 
wiſſer Völker auf friedlichem Wege Rechnung zu tragen, 
waren bisher in Frankreich auf recht unfruchtbaren Boden 
gefallen. Die franzöſiſche Preſſe hatte dieſe Vorſchläge 
entweder totgeſchwiegen oder mit kurzen Worten als un⸗ 
annehmbar abgefertigt. Jetzt nimmt zum erſten Male ein 
franzöſiſcher Politiker, der Radikale Senator Doumont, 
in poſitivem Sinne zu dem Gedanken einer Neuverteilung 
der Kolonien und Mandate Stellung. Doumont, der ſeit 
1911 wiederholt Miniſter der öffentlichen Arbeiten oder 
Finanzminiſter und zuletzt in den Jahren 1931 und 1932 
Kriegsmarineminiſter in den Kabinetten Laval geweſen iſt, 
gehört heute dem außerpolitiſchen Senatsausſchuß als 
Mitglied an. In einem von der engliſchen „Agence 
Oecconomique Financiere“ veröffentlichten Artikel vertritt 
er den Standpunkt, daß man, wenn man den Briand— 
Kellogg-Pakt erfüllt ſehen wolle, 


denjenigen Völkern, die kinderreich oder arm 

an Gebieten und Rohſtoffen ſeien, eine Mög⸗ 

lichkeit geben müſſe, ſich Lebensraum, Rohſtoffe 

und Märkte auf friedlichem Wege zu ver⸗ 
ſchaffen. 


Es gehe nicht an, nur weil der Kriegsächtungspakt auch 
jeden Kolonialfeldzug unterſage, kinderarme Völker im 
ewigen Beſitz von Gebieten zu belaſſen, die ſie nicht mehr 
produktiv ausnutzen könnten und von denen Ausländer 
ausgeſchloſſen würden. Eine Handhabe bietet der 
Artikel 19 des Völkerbundpaktes, der verlange, 
daß der Völkerbundrat von Zeit zu Zeit unanwendbar 
gewordene Verträge und Situationen, die den Weltfrieden 
gefährden können, einer überprüfung unterziehen. Die 
Zeit ſei gekommen, zu prüfen, ob die gegenwärtige Ver⸗ 
teilung der Koloniſationsgebiete den Anforderungen der 
natürlichen Gerechtigkeit entſpräche, damit nicht die einen 
unnützen Überfluß hätten, während es anderen am Not- 
wendigen mangele. 5 


Doumont ſchaltet hier ausdrücklich den Vorbehalt ein, 
eine ſolche Nachprüfung dürfte ſich nicht auf 
Europa, ſondern nur auf Afrika erſtrecken. 
Alle großen Völker könnten zur Mitarbeit an der 
Koloniſierung des ſchwarzen Erdteiles berufen werden, 
jeder in ſeiner Einflußzone. Es ſei ein bemerkenswertes 
Zeichen für den Fortſchritt der politiſchen Sitten und des 
friedlichen Geiſtes, daß man in den letzten Tagen in be⸗ 
deutenden engliſchen Blättern habe leſen können, der 
Völkerbund ſolle im Intereſſe des Weltfriedens eine Neu⸗ 
verteilung der Kolonien und der Mandatsgebiete vor⸗ 
nehmen. Wenn man den Krieg vermeiden und die Erfüllung 
des Briand-Kellogg⸗Vertrages erreichen wolle, dann müſſe 
der Artikel 19 des Völkerbundpaktes zum Leben erweckt 
werden durch die freimütige Zuſtimmung Großbritanniens 
und Frankreichs zu einer 


Nachprüfung der lebenswichtigen Bedürfniſſe 
Italiens und gegebenenfalls der anderen 
5 Länder. 


Die Staaten müſſen die erforderliche Willenskraft auf⸗ 
bringen, um den Frieden auf das ungeſchriebene Recht, 
das unveräußerliche Lebensrecht, zu gründen. Entweder 
würde Frankreich oder Italien dieſer weitherzigen Aus⸗ 
legung des Artikels 19 ihre rückhaltloſe Zuſtimmung 
geben, oder aber Italien werde alle Völker in einer langen 
Kette beim Bruch des Briand⸗Kellogg⸗Paktes hinter ſich 
herziehen. Das ſei die Entſcheidung, vor die Genf geſtellt 
ſei, und die Beängſtigung, mit der die Welt dieſe Ent⸗ 
ſcheidung erwartet, ſei verſtändlich. 


Neues engliſches Plädoyer für Deutſchland. 

Das jetzt täglich in irgend einer Form auftretende 
deutſche Kolonialproblem wurde von dem engliſchen 
Generalſtaatsanwalt der zweiten Arbeiterregierung Sir 
William Jowitt behandelt, der in einer Rede in 
Wales darauf hinwies, daß Deutſchland, das im Welt⸗ 
kriege alle ſeine Kolonien verlor, in der nächſten Zukunft 
den augenblicklichen Status als außerordentlich un⸗ 
befriedigend empfinden müſſe. Aus dieſem Grunde müßten 
die Staatsmänner der Welt zuſammentreten, um dieſe 
„natürlichen und gerechtfertigten“ Beſtrebungen zu prüfen. 
Dies würde zwar Opfer für einige Staaten mit ſich 
bringen, die aber hierfür durch die größere Stabilität ent⸗ 


schädigt würden, die als Folge einer Kolonialreform 
eintreten würde. 

a * 
Romaniſche oder angelſächſiſche 


Kolonialpolitik? 
Hinter den politiſchen Zuſammenſtößen in Genf und 
der ſcharfen Kritik, die von der engliſchen Preſſe an dem 
„taktloſen und unzulänglichen“ Verhalten“ Aloiſis geübt 
wird, verbergen ſich Vorgänge, die für die weitere Behand— 
lung der Abeſſinienfrage von hoher Bedeutung ſind. Der 
politiſche Bruch zwiſchen England und Italien führt zu 
geiſtigen Auseinanderſetzungen, die immer ſchroffer die 
Kluft zwiſchen der engliſchen Mentalität und der Lebensluſt 
der Italiener herausarbeiten. Zwei grundverſchiedene 
Methoden des Koloniſierens und des Umgangs mit farbigen 
Völkern werden ſichtbar. Und gerade Genf iſt nur zu ver⸗ 
ſtehen, wenn man neben dem politiſchen Zwieſpalt auch den 
weltanſchaulichen nicht aus den Augen verliert. 


Wie koloniſiert England? Man leſe in der engliſchen 
Preſſe das Lob für den Negus, der als ein energiſcher Re⸗ 
formator und als Freund auswärtiger Ratgeber, der über⸗ 
haupt als politiſche Perſönlichkeit behandelt wird, und man 
weiß ſofort, was hinter dieſem engliſchen Lob ſteht. Seit 
jeher hat England, wenn nur irgend möglich, die Fürſten 
der unterworfenen Nationen und die eigentümlichen ſozialen 
und ſtaatlichen Formen der eroberten Gebiete geachtet. Nicht 
umſonſt reſidiert noch heute ein König in Agypten, nicht 
umſonſt ſucht die neue engliſche Verfaſſung für Indien 
die Maharadſchas und ſelbſt das Volk zu einer gewiſſen 
Eigenverantwortung heranzuziehen. Dieſe mag ſehr be⸗ 
ſchränkt und im Ernſtfall gleich Null ſein. Sie iſt aber als 
folonialer Grundſatz vorhanden. Sie läßt den Unter⸗ 
worfenen gewiſſe Möglichkeiten des freien Mannes, die zu⸗ 
mindeſt in ihrer Ideologie von Bedeutung find, 


Widerſtandes und, 


Italien hat im Gegenſatz dazu als Kolonialmacht ſtets 
die Methode der reſtloſen Unterwerfung verfolgt. 
Neben ſeinen Gpuverneuren ſtehen keine Landesbehörden, 
die etwas Eigenes zu ſagen haben. Auch das abeſſiniſche 
Kaiſerhaus ſoll nicht in die italieniſche Herrſchaft eingebaut, 
es ſoll aufgelöſt, es ſoll verjagt werden. Gerade an dieſem 
Punkte erhebt ſich aber der gewaltige Widerſtand, den die 
farbige Welt nicht nur gegen Italien, ſondern gegen die 
Art ſeines Koloniſierens überhaupt empfindet. Man fühlt 
ſich inſtinktiv mit den Schickſalen des Negus verbunden, weil 


ſich in ihm eine alte überkommene Ordnung gegen die 
Methoden einer nur von Zweckmäßigkeitsgründen be⸗ 


ſtimmten Politik wehrt. 

Es iſt kein Zweifel, daß die Genfer Entſcheidung zwiſchen 
dieſen beiden möglichen Syſtemen des Koloniſierens nicht 
nur für die jetzt Beteiligten, ſondern für die geſamte euro⸗ 
päiſche Zukunft von Bedeutung iſt. Mit dem engliſchen 
Syſtem hat ſich die farbige Welt trotz allen Widerſtrebens 
allmählich abgefunden. Das italieniſche haßt ſie bis aufs 
Blut. Auch die Franzoſen, die als Romanen ähnlich wie 
die Italiener verfahren, haben gerade durch dieſe Grund⸗ 
haltung immer wieder ſchwere Rückſchläge (in Syrien und 
den anderen Gegenden) erlitten. Damit iſt aber der Genfer 
Streit zugleich eine Auseinanderſetzung zwiſchen roma⸗ 
niſcher und angelſächſiſcher Kolonialpolitik. Wer im Augen⸗ 
blick als Sieger daraus hervorgeßt, iſt noch nicht zu ſagen. 
Auf die Dauer haben die Engländer alle Vorteile einer 
jahrhundertealten Erfahrung für ſich. 


Vormarſch in zwei Heeresgruppen? 


Die italieniſchen Feldzugspläue feſtgelegt. — 

Ende der Regenzeit aber erſt in drei Wochen. 

Der vorausfichtlihe italieniſche Feldzugsplan gegen 
Abeſſinien liegt jetzt in ſeinen Einzelheiten einigermaßen 
feſt. Man nimmt an, daß die italieniſchen Streitkräfte, die 
in Oſtafrika zum Vormarſch gegen Abeſſinien bereitſtehen, 
zur Zeit 250 000 Mann betragen. Das iſt zweifellos die 
ſtärkſte Armee, die jemals für eine koloniale Unternehmung 
von einer europäiſchen Macht eingeſetzt worden iſt. Die 
meiſten der Truppen ſind in Erythräa und in Somaliland 
nahe der abeſſiniſchen Grenze jetzt in ihre Ausgangs- 
ſtellungen eingerückt und bereit, Abeſſinien in die Zange zu 
nehmen, ſobald der Befehl zum Vormarſch gegeben wird. 
Der italieniſche Generalſtab zieht zwei Möglichkeiten 

in Erwägung: Ein raſches Niederwerfen des abeſſiniſchen 
wenn das nicht glücken ſoll'e, einen 
langwierigen Feldzug. Im letzteren Falle würden 
aus dem Mutterlande noch etwa 150 000 Mann herange⸗ 
ſchafft werden. Die im Norden ſtehenden italieniſchen 
Streitkräfte, alſo die von Erythräa ausgehenden, ſollen 
in zwei Gruppen geteilt werden. Eine davon wird weit 
nach Weſten ausholen und den Verſuch machen, Addis Abeba 
auf dem Wege über das Tanaſee⸗Gebiet zu erreichen. Dieſer 
Weg iſt inſofern günſtig, weil er keinerlei Schwierigkeiten 
hinſichtlich der Waſſerverſorgung der Truppen bietet, eine 
der Fragen, die von der größten Bedeutung für die Kriegs- 


Indienſtſtellung der „Tannenberg“. 


Erſte Fahrt des neuen Turbinen⸗ 
ſchnellſchiffes des Seedienſtes Oſtpreußen. 


Die alte Hanſeſtadt Lübeck ſtand am Freitag im Zeichen 
der feierlichen Indienſtſtellung des neuen großen Turbinen⸗ 
ſchnelldampfers „Tannenberg“ des Seedienſtes Oſt⸗ 
preußen. Von den Giebeln und Türmen grüßen die 
Fahnen des Reiches. Im Hafen ſind die Schiffe feſtlich 
beflaggt. Die erſte Fahrt des neuen Schiffes beginnt am 
Freitag um 21 Uhr in Lübeck und führt über Binz, 
Swinemünde, Zoppot und Pillau nach der alten deutſchen 
Ordensſtadt Königsberg, wodurch erneut die Verbunden⸗ 
heit des Reiches mit dem deutſchen Oſten bekräftigt wird. 

Das neue ſtolze Schiff mit ſeinen weithin leuchtenden 
Aufbauten und den über die Toppen geſetzten Flaggen 
ſtand im Mittelpunkt des Intereſſes. Hunderte von 
Lübeckern und auswärtigen Beſuchern beſichtigten das 
Schiff am Nachmittag. Am ſpäten Abend gingen auch die 
Seedienſtſchiffe „Preußen“ und „Kaiſer“ im Lübecker Hafen 
vor Anker. Nach dem feierlichen Zug der Gäſte von der 
Kirche zum Schiff übergab der Reichsverkehrsminiſter an 
der Kaimauer, an der das Schiff feſtgemacht iſt, mit einer 
Anſprache die „Tannenberg“ ihrer Beſtimmung. 


Frhr. von Eltz⸗Rübenach 
führte u. a. aus: 


„Noch zu Beginn des Jahres 1933 hat niemand von 


uns die Entwicklung kommen ſehen, die im Dritten Reich 
und nicht zuletzt durch Einbeziehung von Lübeck und der 
Nordmark mit Kiel im Seedienſt eingetreten iſt; der Ver⸗ 
kehr nahm ſo gewaltig zu, daß wir im Winter 1933/34 nicht 
nur alsbald für 1934 den bewährten Dampfer „Kaiſer“ 
chartern mußten, ſondern daß wir vor allem den Bau 
eines dritten reichseigenen Schiffs von ſolchen Eigen⸗ 
ſchaften ins Auge faſſen mußten, wie ſie neuerdings der 
Dienſt erforderte. Mag dieſes Schiff an Tonnenzahl und 
Geſchwindigkeit hinter den ſtolzen Schiffen des deutſchen 
Überſeeverkehrs zurückſtehen, die ungewöhnliche Bau- 
aufgabe hat für die Plangeſtaltung und Einzelarbeit ein 
ſo hohes Maß von Anforderungen geſtellt, daß ſich dieſes 
Schiff getroſt neben den Neubauten der Nordſee ſehen 
laſſen kann. Wenn dieſes Schiff beim Bau jo ungewöhn⸗ 
liche Anforderungen ſtellte, wenn es nun heute in ſo 
feierlicher Form unter Beteiligung des ganzen deutſchen 
Volkes ſeiner Beſtimmung übergeben wird, ſo liegt das 
im Weſen dieſer deutſchen Oſtſeeverbindung, 
des Seedienſtes Oſtpreußen, begründet. 

Soll dieſes Schiff doch deutſche Volksgenoſſen aller Kreiſe 
und Altersklaſſen, vor allem die deutſche Jugend, für welche 
beſondere Räume vorgeſehen ſind, in den deutſchen Oſten 
befördern, mußte es doch beſonders eingerichtet werden, 
um die Fahrzeuge zu tragen, Kraftwagen, Krafträder, 
Fahrräder und Sportboote, mit denen die wanderfrohen 
Deutſchen das Land an Memelſtrom und Weichſel mit 
ſeinen Wundern und Schönheiten durchſtreifen wollen. 
Mögen die fröhlichen Wanderer auch den Ernſt des Landes, 
mögen ſie ſeine Bedeutung für die deutſche Zukunft voll 
erfaſſen! Möge ihnen der Name dieſes Schiffes „Tannen 
berg“, der ein Symbol iſt, wie die Namen „Hanſeſtadt 
Danzig“ und „Preußen“, immer wieder den ernſten Sinn 
einer Oſtlandreiſe in Erinnerung bringen! 85 

Nach dieſem feierlichen Akt nahm das Schiff mit rund 
zweitauſend Fahrgäſten, darunter zahlreichen Vertretern 
der Reichs und Staatsbehörden, der Partei und der großen 
Oſtſeeſtädte, gefolgt von „Preußen“ und „Kaiſer“, durch 
das feſtliche Fackelſpalier an der Trave Kurs nach Diten. 


. ...... c cc 


Der heranwachſenden Jugend reicht man morgens ein Glas- 
chen natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, das infolge ſeiner 
magen⸗, darm⸗ und blutreinigenden Wirkung bei Mädchen und 
Knaben recht beachtenswerte Erfolge erzielt. Arztlich beſtens er. 

4 


führung in Abeſſinien ſind. Die andere Heeresgruppe 
würde von Oſten auf Adoͤis Abeba marſchieren und dabei 
in der Hauptſache die Täler benutzen, die ebenfalls genü⸗ 
gende Mengen an Waſſer darbieten. Die Zahl der Truppen, 
die in Italieniſch⸗Somaliland bereitſtehen, iſt nicht genau 
bekannt. Man weiß nur, daß dort zwei reguläre Diviſionen, 
eine Diviſion Schwarzhemden, 10000 Mann Eingeborene 
und einige Schwarzhemden⸗Spezialbataillone ſtehen. 


Der größte Teil der italieniſchen Luftſtreitkräfte, haupt⸗ 
ſächlich Bombenflugzeuge und Aufklärungsmaſchinen, iſt 
in der Gegend von Aſſab, an der Küſte von Erythräa, 
konzentriert. Man nimmt an, daß die Fluggeſchwader 
fächerartig nach Süden und nach Weſten zu eingeſetzt 
werden, um gewiſſermaßen das Auge der Landtruppe zu 
bilden. Dieſe ſollen ſoweit wie möglich durch Kraftfahr⸗ 
zeuge befördert werden, um ihre Kräfte zu ſchonen und um 
den ganzen Feldzug zu beſchleunigen. Den Luftſtreit⸗ 
kräften würde die Aufgabe zufallen, zu verhindern, daß die 
abeſſiniſchen Truppen ſich in der Nähe der Grenze in grö⸗ 
ßeren Mengen ſammeln oder den vorrückenden italieniſchen 
Streitkräften Hinterhalte legen können. Sowohl in Ery⸗ 
thräa wie in Somaliand ſind die Italiener fieberhaft mit 
dem Bau von Straßen beſchäftigt. Bei dem ſtarken Einſatz 
motoriſierter Truppen und ſchwerer Artillerie iſt das Vor⸗ 
handenſein leidlich guter Straßen geradezu eine Vorbedin⸗ 
gung für den Erfolg, namentlich wenn man auf einen kurzen 
Feldzug mit raſch erkämpftem Sieg hinaus will. 


Aus Addis Abeba wird übrigens gemeldet, daß man noch 
auf etwa drei Wochen Regenzeit rechnet. So lange werden 
ſich alſo die Italiener noch gedulden müſſen, bevor ſie mit 
dem Einmarſch beginnen können. Die Abeſſiniſche Regie⸗ 
rung hofft noch immer darauf, daß aus Genf ein Wunder 
kommt. Das Volk weiß im allgemeinen nichts vom Völker⸗ 
bunde und iſt überzeugt, daß der Krieg unvermeidlich iſt. 
Dabei begegnet man der Meinung, je früher er kommt, de ſto 
beſſer iſt es. Die Erinnerung an den Sieg von A dua 
über die Italiener lebt noch überall im Lande und man ver⸗ 
traut auf die Schwierigkeiten, die die wilde, gebirgige Natur 
Abeſſiniens dem Feinde bereiten wird. Aus allen Teilen 
des Landes ſieht man jetzt Männer einzeln, in Gruppen 
zu 20 und mehr zu den angeordneten Sammelplätzen ſtrö⸗ 
men, manche mit modernen Gewehren bewaffnet, die meiſten 
aber mit vorſintflutlichen Flinten, Schwertern und 
Speeren. Nahe bei Addis Abeba trifft man Vorkehrungen 
für die Bereitſtellung der etwa ein Dutzend Bombenflug⸗ 
zeuge, die Abeſſinien beſitzen ſoll. Wie ſtark ſein Heer nach 
vollendeter Mobiliſierung ſein wird, weiß ſelbſt der Negus 
nicht. Man rechnet aber auf ein und eine Viertel Million 
Mann. x 


— 


Räuber wüten in einer mexikaniſchen Stadt. 


In einem kleinen mexikaniſchen Städtchen, San 
Jeronimo, ſpielten ſich am Donnerstag aufregende 
Szenen ab. Eine Räuberbande überfiel die Ortſchaft und 
wütete dort mit unerhörter Grauſamkeit und Roheit. 
Fünf Einwohner wurden erſchoſſen und drei ver⸗ 
wundet. Am Abend zogen die Banditen mit reicher Beute 
und zwei Geiſeln wieder ab. Den ganzen Tag über be⸗ 
herrſchten die Räuber die Stadt. Sie drangen in die 
Geſchäfte ein und warfen deren Inhalt auf die Straße. 
Was ſie nicht verwenden konnten, wurde von ihnen ver⸗ 
nichtet. Sie machten auch nicht vor den Privatwohnungen 
Halt, deren Inhaber ſie mißhandelten und deren Möbel 
ſie zerſtörten. Länger als zwölf Stunden knallten die 
Piſtolen der Räuber in der Stadt. Ofters entſpann ſich 
eine Jagd hinter einem zu Tode geängſtigten Einwohner, 
der die Flucht zu ergreifen verſuchte. Fünf Kaufleute 
wurden durch ſämtliche Straßen des Ortes von mehreren 
Räubern verfolgt, die ſo lange mit ihren Piſtolen auf die 
Flüchtenden ſchoſſen, bis dieſe tot zuſammenbrachen. N 

Endlich gegen Abend zog die Bande mit reicher Beute 
und zwei hübſchen Volksſchullehrerinnen als 
Geiſeln ab. Mexikaniſche Kavallerie wurde ſofort in die 
Gegend entſandt. Sie hat den Befehl erhalten, die Räuber 
tot oder lebendig zurückzubringen. * 


Aus anderen Ländern. 


Deviſen unter einem Teppich. 

In einem Zuge nach Belgien wurde, wie aus Köln ge⸗ 
meldet wird, ein Mann feſtgenommen, der einen größeren 
Reichsmarkbetrag und mehrere hundert franzöſiſche Frank 
über die Grenze zu ſchmuggeln perſuchte. Es handelt 
ſich um einen uruguayiſchen Staatsangehörigen, der zuletzt 
in Trieſt (Italien) wohnte. Die Deviſen waren von dem 
Ausländer unter dem Teppich im Abteil erſter Klaſſe ver⸗ 
ſteckt worden, wo ſie von den Zollbeamten entdeckt wurden. 
Bei der näheren Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß der 
italieniſche Paß des Mannes gefälſcht war. Wie der 
Feſtgenommene angibt, will er mit Juwelen gehandelt und 
noch vor kurzer Zeit einem Südamerikaner in Berlin 
Brillanten verkauft haben. Aus dieſem Geſchäft will er 
auch die beſchlagnahmten Frank haben. Im übrigen be⸗ 
ſtreitet er, daß auch der vorgefundene Reichsmarkbetrag 
von ihm ſtammt. Der Ausländer, bei dem es ſich vermut⸗ 
lich um einen internationalen Deviſenſchieber handelt, 
wurde dem Gefängnis zugeführt. ; 


Verlobung im engliſchen Königshauſe. 


Der Herzog von Gloueeſter, der dritte Sohn des 
engliſchen Königspaares, hat ſich mit La dy 
Alice Scott, der dritten Tochter des Herzogs von 
Buceleuch und Queensberry verlobt. Der König hat ſeine 
Zuſtimmung zu der Verlobung gegeben, und obgleich das 
Datum der Hochzeit noch nicht allgemein feſtſteht, wird an⸗ 
genommen, daß ſie noch Ende des Jahres ſtattfindet. 


Furchtbare Exploſion einer Fliegerbombe in Indien. 

Wie aus Simla berichtet wird, explodierte bei 
Abbotabad eine große Fliegerbombe beim Ausladen aus 
einem Flugzeug. Durch die herumfliegenden Splitter 
wurden fünf Perſonen getötet und 30 ſchwer verletzt. Von 
den Toten ſind drei Engländer und zwei Inder, von den 
Verletzten ſechs Engländer und 23 Inder. Nach der 
Exploſton brach ein Brand aus, der zwei Flugzeuge völlig 
zerſtörte. 
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Bee Rundschau. 


Schwäche der Reichsmark an den Auslandbörſen. 


Seit mehreren Tagen iſt an den Auslandbörſen eine 
Schwäche der Reichsmark zu beobachten, die ſich nicht nur 
an den polniſchen ſondern auch an den Börſen des übrigen 
Auslandes auswirkt. Am Sonnabend wurde in Warſchau 
in den nicht amtlichen Umſätzen die Mark mit 1,52 notiert 
bei einer Parität von 2,12. Die polniſchen Börſen notieren 
ſeit einiger Zeit amtlich die Reichsmark nicht mehr. 

Nach Meldungen Warſchauer Blätter find bei einem ge= 
nügenden Angebot nur geringe Umſätze in Reichsmark er⸗ 


zielt worden. In Zörſenkreiſen Warſchaus ſoll eine Zurück⸗ 


haltung den Reichsmark-Transaktionen gegenüber beobachtet 
werden. 

Auch aus London und den anderen großen europäiſchen 
Börſenplätzen treffen Meldungen über eine Kursſchwäche 
der Reichsmark ein. e 

Entgegen tendenziöſen Meldungen eines Teiles der 
polniſchen Preſſe über eine angeblich im Reiche bevorſtehende 
Inflation ſei auf die Erklärungen Dr. Schachts hingewieſen, 
der noch in allerletzter Zeit mit aller Entſchiedenheit die 
Mutmaßungen über eine Inflation zurückwies. 


Erhöhter Anteil der Bank Polſti 
an der Bank von Danzig? 


Erneut kommt aus polniſchen Quellen die von uns ſchon vor 
mehreren Tagen veröffentlichte Meldung, daß der Anteil der Bank 
Polſti an der Bank von Danzig erhöht werden ſoll. So berichtet 
jetzt die „Gazeta Handlowa“ über einen polniſchen Anſpruch auf 
Erhöhung des polniſchen Anteils am Kapital der 
Bank von Danzig, der bisher 25 Prozent beträgt. Danach ſollen 
auf der letzten Sitzung des Aufſichtsrats der Bank von Danzig 
die polniſchen Aktionäre den „Erſatz“ der ihnen durch die Gulden⸗ 
abwertung entjtandenen Verluſte an ihrem Kapitalanteil durch 
N ſion von neuen Aktien im Nenn- 
werte dieſer Verluſte beanſprucht haben. Bei Bewilligung dieſer 


Forderung würde der polniſche Anteil am Kapital der Bank auf ' 


ein Drittel geſtiegen fein, 

Die Mehrheit des Aufſichtsrates der Bank hat 
dieſe Forderung abgelehnt, doch ſoll dies nach der „Gazeta 
Handlowa“ nicht bedenten, daß dieſe Angelegenheit als end⸗ 
gültig erledigt anzuſehen iſt. 


Beendigung der Deflationspolitik in Polen? 


Der Verband der polniſchen Handels- und Gewerbekammern, 
der nach dem neuen Geſetz eine öffentlich- rechtliche Einrichtung 
wurde, hat dem Handelsminiſterium in einer Reihe von Arbeiten 
dargelegt, daß die von der Polniſchen Regierung geführte Defla⸗ 
tionspolitik in Kürze beendet werden müſſe. U a. wird angeführt, 
daß die Deflationsmaßnahmen zwar gewiſſe pofitive Erfolge ge— 
zeitigt und es möglich gemacht haben, die polniſche Wirtſchaft vor 
größeren Erſchütterungen zu bewahren, daß ſie aber nicht genügend 
konſequent durchgeführt worden ſeien. 

Dieſe Maßnahmen jeien zeitlich zu ſehr ausgedehnt worden, 
und hätten nicht alle Zweige der Wirtſchaft umfaßt, ſondern ſich 
auf einzelne Gebiete verzettelt. Die Preisherabſetzungen und 
die Verminderung einzelner Teile der Produktionskoſten waren in 


vielen Fällen nicht gleichmäßig und erfolgten in längeren Zeit⸗ 


abſchnitten voneinander. 


Die Deflationsmaßnahmen haben nicht in entſcheidender Form 
die verſchiedenen Belaſtungen des Wirtſchaftslebens erfaßt, vor 
allem nicht die Sozialabgaben, die Frachten uſw. Das 
Hinausziehen der ganzen Aktion wirke auf die Wiederaufſtiegs⸗ 
beſtrebungen der Wirtſchaft hemmend. Es ergebe ſich deshalb die 
Notwendigkeit, die Deflationspolitik in einheitlicher und ener⸗ 
giſcher: Form abzuſchließen. Auf Grund der Forderungen der 
Wirtſchaftskreiſe ſollen die maßgeblichen Stellen entſchloſſen ſein, 
keine weiteren Experimente mehr zu machen, ſondern die bisher 
geführte Deflationspolitik zu beenden. 

Der Verband der Handelskammern erwartet, daß die Regie- 
rung ihn mit verſchiedenen Aufgaben betrauen wird, die die Defla⸗ 
tionspolitik abzuſchließen hätten. Die Angleichung aller Teile des 


volniſchen Wirtſchaftblebens auf einem neuen gleichmäßig 


geſenkten Niveau wird, wie man hofft, eine Lage ſchaffen, 
die es in der Folge der polniſchen Wirtſchaft möglich machen wird, 
eine allgemeine Beſſerung der Berbältnii,. zu erzielen. 


Vor einem deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag? 


Wie die „Gazeta Handlowa“ erfährt, hat man ſich jetzt ent⸗ 
ſchloſſen, die deutſch⸗polniſchen Handels verhand⸗ 
Lu en ſo zu führen, daß man zu dem Abſchluß eines normalen 
Handelstrages kommt. Dieſer Vertrag ſoll die bisherigen Pro⸗ 
viſorien, Kompenſations- und Clearingabkommen erſetzen und nicht 
nur neue Proviſorien ſchaffen. 

Das Blatt will ferner wiſſen, daß die Möglichkeit des Ab⸗ 
ſchluſſes eines Handelsvertrages, der ſich auf die Meiſtbegün⸗ 
ſtigungsklauſel ſtützt, beſteht. Die Regelung der Einfuhr und 
Ausfuhr jedoch ſoll durch einen beſonderen Kontingentvertrag er- 
ſolgen. Infolge der Erweiterung der Verhandlungen ſei es 
ſchwer, einen Termin für den Abſchluß vorherzuſagen. 


Deutſch⸗ polniſche 
Roggen: und Weizenexportionvention verlängert. 


» Auf Veranlaſſung der Regierung ſind kürzlich in Warſchau 
Verhandlungen zwiſchen amtlichen deutſchen und volniſchen Stellen 
über die Verlängerung der für das Getreide-Wirtſchaftsjahr 
1934/35 vereinbarten deutſch-polniſchen Roggen⸗ und Weizen⸗ 
Exportkonvention aufgenommen worden. Dieſe Verhandlungen 
haben nunmehr zum erfolgreichen Abſchluß gefährt; beide Kon⸗ 
ventionen ſind um ein weiteres Jahr, d. h. für die Zeit vom 1. 
Auguſt 1935 bis zum 31! Juli 1936 auf der bisherigen Grundlage 
verlängert worden. 


. Verlängerung 
des polniſch⸗ tſchechiſchen Handelsabkommens. 


Wie bekannt wird, fand am 5. d. M. in Warſchau die Unter⸗ 
zeichnung der Verlängerung des polniſch⸗tſchechiſchen Handels⸗ 
abkommens ſtatt. 

In Oslo wurde der Austauſch der Ratifizierungsurkunden zum 
polniſch⸗norwegiſchen Handelsvertrag vorgenommen. 


Bau von Kühlhäuſern in Polen geplant. 


Die Polniſche Regierung beabſichtigt auf Grund eines Be- 
ſchluſſes des Wirtſchaftsausſchuſſes des Miniſterrats in Polen Ge⸗ 
treideſpeicher und Elevatoren ſowie Kühlhäuſer zu bauen. Ein 
beſonderer Ausſchuß wurde ſchon im Jahre 1934 eingeſetzt, der die 
Vorarbeiten für den Bau von Kühlhäuſern durchzuführen hatte. 
Dieſe Ausſchuß hat jetzt dahin Stellung genommen, daß in Polen 
nur eine kleinere Anzahl Kühlhäuſer, dafür aber größeren Um⸗ 
fangs, zu erbauen wäre. Dieſe Kühlhäuſer ſollen in den Ber- 
braucherzentren erbaut werden, zu allererſt natürlich in Warſchau. 
Für einen ſpäteren Zeitpunkt iſt der Bau kleinerer Kühlhäuſer in 
den Produktionsmittelpunkten vorgeſehen. Das für Warſchau ge⸗ 
plante Kühlhaus ſoll eine Lagerfläche von etwa 2500 Quadrat⸗ 
metern haben. Der Bau ſoll von der Landwirtſchaftsbank finan- 
ziert und ihr auch die Verwaltung des Kühlhauſes übertragen 
werden. Weitere Kühlhäuſer ſollen nach Maßgabe der zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Mittel in Lodz, Wilna, Kattowitz, Poſen ent⸗ 
ſtehen. Die kleineren Kühlhausanlagen ſollen in einem ſpäteren 
Zeitpunkt von den Genoſſenſchaften, die ſich mit der Ausfuhr land⸗ 
wirtſchaftlicher Erzeugniſſe befaſſen, in den Produktionszentren 
erbaut werden. ; * 


Umladeeinrichtung im Gdingener Hafen im Juli. Im Hafen 
von Gdingen wurden im Monat Juli bei der Umladung 9395 Ar⸗ 
beitsſtunden geleiſtet, wobei 56 410 kWh verbraucht wurden. Es 
wurden 162499 Tonnen Güter umgeſchlagen. Die Umladeeinrich⸗ 
tungen wurden zu 95,8 Prozent ausgenutzt gegenüber 92,9 Prozent 
im Juli v. J., was einer Zunahme der Leiſtung im Juli d. J. 
um 2,9 Prozent entſpricht. . 


Paris 20,27% 


Die diesjährige 


Wenn auch eine Analyſe der diesjährigen Ernte in Polen auf 
Grund amtlichen Ziffernmaterials erſt vorgenommen werden kann, 
wenn der Getreidedruſch allgemein begonnen hat, jo läßt ſich doch 
ſchon an Hand der bis jetzt eingegangenen Meldungen ein allge⸗ 
meines Bild über den Ernteausfall in Polen machen. Dabei iſt 
zu berückſichtigen, daß zwiſchen den Roggen⸗ und Kartoffelpreiſen 
eine ziemlich enge Verbundenheit beſteht, ſodaß von dem Ausfall 
der Kartoffelernte in hohem Maße die Geſtaltung der Roggen⸗ 
preiſe, insbeſondere in den ſpäteren Monaten des Erntejahres 
abhängig iſt. Nach den bisherigen Meldungen aus verſchiedenen 
Bezirken Polens kann zunächſt feſtgeſtellt werden, daß im laufen⸗ 
den Jahr die Witterungsbedingungen und vor allem die Ver⸗ 
teilung der Niederſchläge ſehr ungünſtig und ſehr unausgeglichen 
waren. Das Frühjahr war kühl; ſpäter trat eine Trockenheit ein, 
die ſich insbeſondere in großen Teilen der Wofewodſchaft Kielee, 
in der ganzen Wojewodſchaft Lodz, im weſtlichen Teil der War⸗ 
ſchauer Wojewodſchaft und in erheblichen Teilen von Poſen und 
Pommerellen, wo ſogar die Brunnen austrockneten, geltend 
machte. Die Schäden infolge der Trockenheit traten nicht nur bei 
den Erträgen der Sommergetreidearten, allen Hülſenfrüchten uſw. 
in Erſcheinung, ſondern verurſachten auch eine ſehr ſchwache 
zweite Kleernte. Naturgemäß find die Hackfrüchte von der Trocken- 
heit gleichfalls in Mitleidenſchaft gezogen worden. 

Bei der allgemeinen Beurteilung der diesjährigen Ernte 
Polens gelangt man zu dem Ergebnis, daß vor allen Dingen alle 
Sorten von Futtermitteln, beginnend vom Stroh bis zu den Kraft- 
futterarten in dieſem Jahr knapp ſein werden. Vielfach ſind auch 
die Weizenerträge, dort, mn der Boden nicht entſprechend durch 
Düngemittel vorbereitet wurde, ſchwach ausgefallen. Wahrſchein⸗ 
lich iſt auch, daß die Kartoffelernte im ganzen Lande ſchwach, und 
zwar erheblich unter mittel ausfallen wird; im weſtlichen Polen 
iſt ſogar eine Kartoffelmißernte zu befürchten. 


Die Roggenerträge werden, wie aus zahlreichen In⸗ 
formationen zu folgern iſt, durchſchnittlich größer als mittel ſein, 
Weizen dagegen wird eine ſchlechte Mittelernte aufweiſen. Die 
Gerſtenernte iſt mit Ausnahme von Kufjawien, wo die Einbrin⸗ 
gung ohne Regen erfolgen konnte und Ertrag brachte, ebenfalls 
unter mittel geblieben. Noch ſchwächer ſtellt ſich im ganzen Lande 
die Haferernte dar. Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß 
die diesjährige Ernte in Polen erheblich ſchwächer als die vor⸗ 
jährige ausgefallen iſt. 


Polens Wirtfhaf:slage im Juli. 


In ihrem Lagebericht für den Monat Juli ſtellt die Landes⸗ 
wirtſchaftsbank feſt, daß nach einer vorübergehenden Abſchwächung 
im Mai und Juni die ſeit einigen Monaten anhaltenden Ent⸗ 
hortungstendenzen, die beſonders im Bauweſen Inveſtitionen an⸗ 
geregt haben, im Juli wieder aufgetreten ſind. Nach Beruhigung 
der internationalen valutariſchen Lage erfolgte in Polen ein 
weiteres Anwachſen der Einlagen bei den Kreditinſtituten bei ſtär⸗ 
kerem Intereſſe für Wertpapiere und im allgemeinen ſteigender 
Kurstendenz. Die Zahlungsfähigkeit der Kreditnehmer in In⸗ 
duſtrie und Handel blieb weiterhin befriedigend, doch weiter ſchwach 
in der Landwirtſchaft. Das Erſcheinen der erſten Getreidepartien 
neuer Ernte auf dem Markte beeinflußte das Anhalten ſinkender 
Preiſe trotz der ſteigenden Tendenz auf internationalen Märkten. 


Für Vieh und Molkereiprodukte war dagegen eine ſteigende 
Preistendenz feſtzuſtellen. Einige Induſtriezwejge verzeichnen 
ſteigende Produktion, jo ſtieg die Kohlenförderung und die Pro⸗ 
duktion der Eiſenwerke. Werkzeugfabriken und Fabriken land⸗ 
wirtſchaftlicher Maſchinen empfingen reichlichere Aufträge; die 
Textil- und Konfektionsinduſtrien begannen zu Monatsende die 
Erzeugung von Herbſt⸗- und Winterware bei günſtiger Geſtaltung 
der Aufträge, die nur in der IJnteinduſtrie ſchwächer ausſiel. 
Über geringere Nachfrage klagt auch die Kunſtdüngerinduſtrie im 
Zuſammenhang mit dem Sinken der Getreidepreiſe. 

Die Bautätigkeit trug zu weiterer Erhöhung der Nach⸗ 
frage in der Induſtrie der Steine und Erden und Holzinduſtrie 


Ernte in Polen. 


bei. Die inneren Handelsumſätze erhielten ſich auf einem verhält⸗ 
nismäßig hohem Stande. Im Außenhandel ergab ſich bei der Ein⸗ 
fuhr ein ſtärkerer Rückgang als bei der Ausfuhr, wodurch ſich der 
Aktivſaldo der Handelsbilanz erhöhte. Auf dem Arbeitsmarkt iſt 
der Beſchäftigungsgrad geſtiegen, beſonders bei den öffentlichen 
Arbeiten, ſchwächer dagegen in Induſtrie und Bergbau. Die Zahl 
der regiſtrierten Arbeitsloſen war weiterhin rückgängig. 


Polen nach dem Beitritt 
zum Internationalen Stahltartell. 


Polen hat bekanntlich bei ſeinem Beitritt zur Internationalen 
Rohſtahlexportgemeinſchaft ein Exportkontingent von 25 Prozent 
der Geſamtausfuhrziffer der kartellierten Werke erhalten. Dies 
entſpricht etwa 350 000 Tonnen Rohſtahl, bezw. 300 000 Tonnen ge⸗ 
walztem Stahl. Die Erzielung dieſes Ausfuhranteils wird von 
polniſcher Seite unverhohlen als bedeutender Erfolg der polniſchen 
Hütteninduſtrie bezeichnet. Die Größe des Vorteils glaubt man 
in Polen beſonders dann richtig zu ermeſſen, wenn man die Export- 
möglichkeiten der Hütteninduſtrie nach dem Beitritt zur Jreg mit 
dem Export Polens als Außenſeiter vergleicht. Der Marimais 
export an Stahl betrug damals 250 000 Tonnen jährlich. Außer⸗ 
dem war Polen ſeinerzeit gezwungen, eine Preisſenkung durch⸗ 
zuführen, um ſich auf dem internationalen Markt halten zu 
können, während der gegenwärtige Exportpreis mit 5 Pfund 10 
Schilling ju Tonne (fob) weſentlich günſtiger iſt. 

Die erſten Anſtrengungen Polens auf dem Gebiet der Stahl⸗ 
ausfuhr datieren ſeit 1931. Sie wurden damals im allgemeien 
mit großer Skepſis beurteilt. Die Ausfuhr richtete ſich ausſchließ⸗ 
lich nach Sowjetrußland, auf welchem Markt ein Wettbewerb mit 
dem internationalen Stahlkartell nicht beſtand, ſowie nach Jugo⸗ 
ſlawien, wohin man jedoch nur Kompenſationsgeſchäfte mit Tabak 
machen konnte. Die folgenden Jahre brachten dann aber eine 
erhebliche Steigerung des polniſchen Stahlabſatzes, trotz der 
wachſenden Exportſchwierigkeiten. Schon im Jahre 1932 drang 
Polen auf einen neuen Abſatzmarkt vor, nämlich in Holland, wohin 
115009 Tonnen exportiert wurden. Im Jahre 1933 wurden ferner 
15 000 Tonnen nach Braſilien und 11500 Tonnen nach Holland ex⸗ 
portiert. Ein Jahr ſpäter ſtieg der Export um weitere 20 000 
Tonnen. Es begann die Stahlausfuhr nach Lettland, wohin im 
Jahre 1934 allein 17 500 Tonnen abgeſetzt werden konnten. Aus 
den angegebenen Ziffern geht hervor, daß Polen auf dem Gebiete 
des Stahlexports in den letzten Jahren zweifellos große Fort⸗ 
ſchritte gemacht hat. Der größte Erſolg war jedoch tatſächlich die 
hohe Ausfuhrquote, welche Polen innerhalb der Rohſtahlexport⸗ 
gemeinſchaft zugewieſen erhielt. 


Polen an achter Stelle in der Weltkohlenförderung. Wie aus 
der vom Internationalen Handelsinſtitut in Brüſſel veröffent⸗ 
lichten Statiſtik über die Weltkohlenförderung hervorgeht, iſt im 
Mai d. J. nach einer allgemeinen Zunahme der Produktion im 
Verhältnis zur gleichen Zeit des Vorjahres die Kohlenförderung 
in den einzelnen Staaten folgende geweſen: Vereinigte Staaten 
31,7 Mill. Tonnen, England 19 Mill. Tonnen, Deutſchland 11,62 
Mill. Tonnen, Sowjetunion 8,04 Mill. Tonnen, Frankreich 3.93 
Mill. Tonnen, Japan 3 Mill. Tonnen, Belgien 2,13 Mill. Tonnen 
und Polen 2,02 Mill. Tonnen. Polen ſteht ſomit an achter Stelle 
der Kohlenförderung. Es folgen Britiſch⸗Indien, die Südafrika⸗ 
niſche Union, Holland, die Tſchechoſlowakei, Kanada u. a. 

Die kommunale Selbſtverwaltung in Polen fordert weitere 
Entſchuldungsaktion. Der Verband der kommunalen Kreisver⸗ 
waltungen in Polen at dem Innenminiſter eine umfangreiche 
Denkſchrift über die Ausführung des Geſetzes betreffend Ver⸗ 
beſſerung der Wirtſchafts⸗- und Finanzgebarung der kommunalen 
Selbſtverwaltungen überreicht. In der Denkſchrift wird ausge⸗ 
führt, daß die Finanzlage der neiſten Kreisverwaltungen es 
erforderlich macht, die bis Ende 1935 geltenden geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen über die Entſchuldung der Gemeinden mindeſtens um 
ein Jahr zu verlängern. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Holdes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 9. September auf 59244 
Zloty feſtgeſetzt. . 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
aß 6%, 


Der Zloty am 7. September. Danzig: Ueberweiſung 99,80 bis 


100,20, Berlin: Ueberweiſung große Scheine 46.80 —46. 98, 
Prag: Ueberweiſung —.—. Wien: Ueberweiſung —,—, 
Paris: Ueberweiſung —,—, Zürich: Ueberweiſung 57,90, 


Mailand: Ueberweiſung —.— London: Ueberweiſung 26,18, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86,20, tockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74,50, Os lo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börſe vom 7. Septbr. Um! 4. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,30, 89,53 — 89,07, Belgrad —, weılin 213,20, 214,20 
— 212,20, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —,.— —.— — -.—. 
Spanien —,—, Holland 358,80. 359,70 — 357.90, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —,- 
London 23.18, 26,31 — 236,05, Newport 5,31'/, 
Oslo ——, —— — —.—, Paris 34,99, 35.08 — 34,90, Prag 21.94. 
21,99 — 21,89, Riga —, Sof 5, 
Schweiz 172,70 — 173,13 — 


* ( 


Berlin, 7. September. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,487—2,491, 
Lon don 12,255 — 12,285, Holland 167,98 — 168,32, Norwegen 61,55 bis 
61,67, Schweden 63,20—63,32, Belgien 41,80—41,88, Italien 20,36 bis 
20,40, Frankreich 16,38— 16,42, Schweiz 80,84 —81,00, Prag 10,265 bis 
10,285, Wien 48.95— 49.05, Danzig 46,84 — 46,94. Warſchau 46,84 —46.94. 


Züricher Börſe vom 7. September. (Amtlich.) Warſchau 57,90, 

den 15,17, Newport 3,07/ Brüſſel 51.67, 

per 25,07½ Spanien 42.00, Amſterdam 207,82 ¼, Berlin 123,70, 

Wien offiziell —.—. Noten 57.30. Stockholm 78,20, Oslo 76,20, 

Kopenhagen 67,70, Sofia —, Prag 12,71¼ Belgrad 7,00. Athen 2,90, 

Konitantimopel 247, Butaxeſt 2.50, Helfingfors 8,69, Buenos Aires 
‚25, Japan —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, 1155 Scheine 


5,27 3 do, kleine 5.26 31, Kanada 5,22 Zt, 1 Pfd. Sterling 
26,04 31. 100 Schweizer Rane 172.19 Zt., 100 franz. Franken 
34,89 31, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold — . — 31. 


100 Danziger Gulden —— Zt., 100 tſchech. Kronen 
100 öſterreſch. Schillinge 98,50 . bellandeſcher Gulden 
Belgiſch Belgas 88,76 Zt., ital. Lire 35,00 Zt. 


2 1. 
357,60 Zi., 


BE i Produftenmarkt, 15 

m e Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 

2 1 Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 
Richtpreiſe: 

Weizen 16.00 —16.75 | Peluſchken —.— 

Roggen, vorjährig. —— Viktorigerbſen 25.00 — 28.00 

Roggen. neu. rocken 12.00 12.25 Folgererbſen 20.00 — 22.00 

8 r —.— Klee, Kira 

Einheitsgerſte ,13,50—14.25 in Schalen "mr 


MWintergerite , 


. 13.00-13.25 
Hafer, neu. 


13.75 — 14.25 


Tymothe 
Engl. Rayaras . 


an (65 /¼) . 17.25 18.75 Speiſekartoffelnn me 
Weizenmehl (65°%,). 26.50—27.00 | KFabriktartoff.p.kg”, ru: 
1 . .50— 10.00 Weizenſtroh, loſe 1.50 —1.70 
Welzenkleie, mittelg. 9.25— 9.75 | Weizenitrob, aepr. . 2.10 — 2.30 
Weizenkleie (grob) 9.75— 10.25 Roggenſtroh, Iofe . 1.75 2.00 
Gerſtenkleie 9.00 10.25 Roggenſtroh, gepr. 2.25—2.50 
Winterraps 32.50 — 33.50 Haferſtroh, loſe 2.50—2.75 
Rübſen 30.00 —31.00 | Saferitrob, gepreßt 3.00-3.25 
Leinſamen. - 31.00— 33.00 Gerſtenſtroh, loſe . 1.00 —1.50 
blauer Mohn. . 43.00-45.00 | Gerftenitroh, gepr. 1.90-2.10 
gelbe Lupinen —.— Heu, loſe. . 5.50 —6.00 
blaue Lupinen —.— Heu, eh 2. 6.00—6.50 
Seradellaa . — Netzeheu loſfe . . 6.50 —7.00 
roter Klee, roh —.— Netzeheu, gepreßt 7.00 —7.50 
weißer Klee. = Leinkuchen. . 17.50-17.75 
Snternatllee . . 37.00-40.00 | Rapstuhen . . . 13.50-13.75 
Klee, gelb Sonnenblumen- 8 
ohne Schalen —.— kuchen 42—43% . 18.75—19.25 
SSS er . 35.00— 37.00 | Sojaihrot . . . 19.00 20.00 


Geſamttendenz ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 614 to, Weizen 483 to. Gerſte 659 to, Hafer 77.5 to. Roggen» 
meh 207,1 to, Weizenmehl 26 10. Kartofſelflocken — 10, Roggenkleie 
136.3 to, Weizenkleie 45 10, Gerſtenkleie 30 to, Bittoriaerbſen 107,5 to, 
Folgererbſen 15 to, Wicke — to, Peluſchten — to, blaue Lupinen 


— to, gelbe Lupinen — 10. Futterlupinen — to, Sämereien — to, 
Leinkuchen 25 to Rapskuchen 35 to. Miſchkuchen — 10 Wolle 
— to. Erdnußkuchen to Speiſekartoffeln — to. Senf 1.5 to. Raps 
85,5 to. Mais — to., blauer Mohn 19 5 fo. Setzkartoffeln — to, 
Fabrikkartoffeln — to, Erbſenſchrot — to. Luzerne — to. Stroh — to. 
Weißklee — 10, Schwedenklee — to, Inkernatklee 1 to. Sonnen⸗ 
blumenkuchen — to. Flocken 10 to. weißer Mohn — to, Rübſen — to. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 9. September. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
!adungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h), Weizen 737,5 /. 
(125.2 f. h.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l. 
1 5 Sammelgerite 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 g/l. 

‚1 f. h.). 


Transaktionspreiſe: 
Roggen io gelbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— Peluſchken — to —.— 
Weizen ene Sammelaerite — to —.— 
Braugerſte e Viktorigerbſen — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Weizenkleie — to —.— Sonnen» 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
1 Richtpreiſe: 
Roggen 12.90 12.25] Weizenkleie, grob . 9.50 —10.25 
Standardweizen .16.25—16.75 | Geritentleie . 10.00—10.25 
a) Braugerite. . 15.50 16.00 Winterraps 4.00 — 36.00 
b) Einheitsgerſte Rübſen 31.00 — 33.00 
e) Sammelg-114-115P. 13.50 14.00 blauer Mohn 45.00 — 47.00 
d) Wintergerſte —.— Senf 38.00 —40.00 
14.25—14.75 Leinſamen . 31.00—33.00 


Peluſchten 
Sommerwiden , 


A ET ET 
Roggenm.|A0-55°%, 20.00 — 20.50 —.— 
agenm. 0.65% 18.75—19.00 


" 


. 14.00—14.50 | 
| 
| 


II 55-70%. 14,50—15.00 | Seradella .. .. —.— 
ag Felderbſen . . 21.00—23.00 
ſchrotm. 0-95 %% 15.50—16.00 | Biltoriaerbien . . 26.00-30.00 
Roggen» Tolgererbſen . 21.00 — 23.00 
nachmehl unt. 70 % 12.50 — 13.90 Tymothee n 


blaue Lupinen 
1 gelbe Lupinen —.— 
f IC 0-55°/, 26.75—27.75 | engl. Raygras 


Weizenm. A 
denm. [0.45% 27.50—28.50 


a ER 

8 IN 9-60 25.75 —26.75 | Gelbflee, enthülſt —— 

6 IE0-65%, 24.75 — 25.75 Weißklee —— 

. IIA 20-55% 23.00 — 24.00 Rotklee, unger. — 

= 11B20-65°/, 22,50—23.50 Notklee, gereinigt . 

4 11845-55% —.— Speiſekartoff. Pomm. 4.75—5.25 

„  11D45-65%, 21.25—22.25 Speiſekartoffeinn. Rot 4.50—5.00 

0 JIES5-60%, —.— Kartoffelflocken . . 11.25—11.75 

x een 17.00 — 17.50 1 1 7 n BR ” 

8 133 apskuchen . . 13.25 —13.75 

3 IIIA85-70%516.25—17.25 Sonnenblumenkuch. 19.00 — 20.00 

„ „ IIB70-75% 15.00 — 15.50 | Rolostuhen . . . 15.00—16.00 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitzel —.— 


nachmehl 0-95 19.50— 20.00 Roggenſtroh, loſe 


Roggenkleie. . . 9.25-9.75 | Rogaenitrob, gepr.— 
Meizentleie, fein. 9.75—10.50 S Ioje . 5.00 —5.50 
Weizenkleie,mittelg. 9.25—9.75 | Sojalchrot . 19.50 — 20.00 


Allgemeine Tendenz: ſtetig. Weizen, Roggen, Weizen⸗ und 


Roggenmehl ſtetig, Gerſten ruhig, Hafer feit. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 
Roggen 282 to | Speiſekartoffel — to] Hafer 180 to 
We or 395 to utterkartoff. — to] Peluſchken — to 
Braugerſte — 10 aatkartoffel — to | Soya-Schrot 10 10 
a) Einheitsgerſte 489 t0 | blauer Mohn — to] Rübſen 15 to 
o) Winter⸗ „ to weißer Mohn — to] Gemenge — to 
e) Sammel- „ 460 to] Netzeheu — to] Gelbe Lupin. — to 
Ro genmehl 149 to Rotklee — to] Raps kuchen 5to 
Weizenmehl 56to | Gerſtenkleie —to Leinkuchen 10 to 
Viktoriaerbſen —to | Seradella — to] Raps 30 to 
Folger⸗Erbſen — to] Trockenſchnitzel — to] Sonnenblumen- 
eld⸗Erbſen to enf — to ſchrot — to 
oggenkleie 160 to Kartoffelflod. —to | Netzeheu loſe 50 to 
Weſzentleie 66 to | Roggenſchrot 15 to | Pferdebohnen 30 to 


Geſamtangebot 2475 to. 


Butternotierungen. Barden, den 7. Septbr. Großhandels · 
preiſe der Butterkommiſſion für 1 Kilogramm in Zloty: Prima Tafel⸗ 
butter in W 2,90. ohne Packung 2.80, Deſſertbutter 2,50, 


geſalzene Molkereibutter 2,30, Landbutter 2.10. Im Einzelhandel 
werden 10—15 Auſſchlag berechnet. Tendenz: dean. 


